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Ausgabe A
Alontagausgabe

Zwei Hauptausgaden :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis J»t2,20
zu,« glich 50 Psg . Trägergeld. Postbezug
ausgelchlosten . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- und Abendausgabe
LandcSauSgnbc : Bezugspreis monatlich
M 1 .00 zuzliglich Postzustellgebüdr oder
Trägergeld . f¥iir Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich Zustellgeld . Postbezug zum Er-
wcrbSlosenprciS ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich alS Morgcnzcitnng.
Drei Neben » uSgabcn :

. .LandeSliauPtstadt" : für den Sladibezirl
Karlsrude sowie Amtsbezirke Karlsruhe.
Ettlingen . Pforzheim. Breiten , Bruchsal ,
sowie Nnterbezirk Epptngen. — „Merkur-
Rundschau " : sür die Amtsbezirke Rastatt -
Baden-Baden und Bithl . „Aus der vr -
tcnau" : ,« r die Amtsbezirke Ostenburg.

Kehl . Lahr, Obcrkirch und Wolsach.
Bei Nichterscheinen inlolge döberer Gewalt,
bei Störunge » , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch aus Licsernng der Zeitung
oder Rückerstattung dcS Bezugspreises.
Bcrbrettnng oder Wiedergabe unserer alS
. .Eigene Berichte " oder „ Sondcrberichtc"
«ckennzcichnclcn Nachrichten ist nur bei ge -
^ naucr Quellenangabe gestattet .
« Oe unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrisileilung keine Hasiung.

m « fern

Elnzelprels 10 Pfg .

« nzetgrnpretse :
Die ILgesp . Mtlltmeterzetle lKleinlpalte 22

Das baüilctie ^ ampfblcfi
für nationalfojialiftilVhotäp Politik und örutskhe '

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

AmtsverkündLger der Staats - und Iuftizbehörden für die Amtsbezirke:
Rarlsruhe, Bretten, Bruchsal, Ettlingen . Rastatt-Baden-Baden, Bühl , Rehl, «Vberkirch, Gffenburg, Lahr, wolsach

Karlsruhe , Montag, 8. Sanuar 1934

Meter breite Zeile 55 Psg . ÄiedcrbolungS
rabatte nach Tarif , sür Mcngenabschlüste
Ttassel v . Anzctgenschlutz : Morgen- und
LandcSauSgabe: 2 Ubr nachm , stir den sol-
gendcn Tag : Abendausgabe: 10 Ubr vorm,
stir den folgenden Abend : MontagauS»

gabe : 6 Uhr SamStag abend.
Verlag :

stlührer -Berlaa G.m .b .H .. Karlsruhe i . B .,
Waldstr. 28. ffcrnspr. Nr. 7S30/Z1. Po »,
scheckkonto Karlsruhe 2088. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 708.
Abteilung Buchvcrtrtcb: Karlsruhe, Kaiscr -
straste 133. Fernsprecher Nr. 1271. Post-
scheckkouto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schäftSstunden von Perlag und Expedition
8—10 Ubr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
e ch r l f t l e t t II n g :

Anschrift : Karlsruhe t . » ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7030/31 . RedaktionSschluß 10
Ubr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristlettung: Hans Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 68 , Ebarlottenstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.

Folge 7

Bor dem Rücktritt des franzWchen Kabinetts
Ltnr Wgr des Balwmer Finamikandals - Neues Kabinett Shautemvs mit Serrtot?

• - - * ftnnA « tu! « i lurftmirt rtffpr !§' ■ -es Barlomentarismus
Eigener Drahtbericht des „Führer".

7. Jan . Wie „M a t i n"^ Paris , „
meldet, hat Ministerpräsident Chan
1 e m p s den Kolonialminister D a l i m i e r
ersucht , sein Rücktrittsgesuch ein¬
zureichen ; dieser habe jedoch das Ersuchen
abgelehnt . Chautemps habe darauf den
Rücktritt des gesamten Kabi¬
netts ins Auge gefaßt , der am
Montag erfolgen solle . Wie das Blatt wei
ter meldet, ist zu erwarten , daß der Staats
Präsident L e b r u n den Rücktritt des Kabk
netts an nehmen und Chautemps be
auftragen werde, das Kabinett umzu
bilden . Dieses werde sich dann am
Dienstag der Kammer vorstellen. Chau¬
temps werde versuchen , H e r r i o t zur Mit¬
arbeit z« gewinnen .

Der Rücktritt und die Umbildung des Ka¬
binetts Chautemps find ein direkte Folge des
Aayouuer Skandals .

Charakteristisch und wesentlich für diesen
Skandal wie stir viele andere Skandale ist
nicht die Tatsache des Betruges selber , nicht
bie Höhe der veruntreuten Summen , sondern
der Umstand , datz in jedem Falle die Betrüger
von höchsten Regierungsstellen direkt oder in¬
direkt unterstützt wurden und damit erst das
ungeheure Ausmast der Korruptionen ermög -

schäft zu decken hatten . Diese Strohmänner
waren meist Leute , die im Besitze der höchsten
französischen Orden waren . Bei seinem letz¬
ten Geschäft in Bayonne, daS jetzt aufgedeckt
wurde und das zur Aufdeckung der früheren
Betrugsfälle geführt hat , war er besonders ge¬
schickt vorgegangen. Das von ihm gegründete
Leihhaus gab Schuldverschreibungen heraus , die
im ganzen Lande und auch in Paris reißenden
Absatz fanden , weil der jetzige Kolonial¬
mini st e r D a l i m i e r, der damals ArbettS -
minister war , den Kauf der Bonds emp¬
fohlen hatte. Wo nun die wirkliche Schuld
zn suchen ist, kann selbstverständlich vor einer
genaueren Untersuchung des Falles nicht festge¬
stellt werden. Es ist jedoch auch nicht ausge»
schlossen, daß sie nie festgestellt wird. Auch
daS liegt am System . Wie jetzt schon der
Verlauf der Untersuchung zeigt , scheint man
von höherer Stelle alle Schuld auf zwei Ab¬
geordnete üeS Parlaments abwälzen zu ivol-
le».

kurzen nun glücklich überwundenen Epoche sei¬
ner Geschichte . Das deutsche Volk hat das Sy¬
stem des Parlamentarismus , daS überall znr
Brutstätte übelster Korruption « erde» muß,
endgültig beseitigt .

Mit welcher Achtung kann daS französische
Volk noch zu seiner Obrigkeit emporblicken,
wenn der Bürgermeister von Bayonne selber
und Abgeordnete des höchsten französischen Par¬
laments in einen Skandal verstrickt sind , der
es einem ausländischen Betrüger ermöglichte ,
die französische Bevölkerung um ihren letzten
Spargroschen zu bringen?

Die Regierung versucht zwar, das Volk zu
beruhigen und verspricht eine strenge Unter¬

suchung aller Schuldigen. Aber wer die ge¬
heimen Schlupfwinkel des parlamentarischen
Systems kennt , wird sich von einer solchen Un¬
tersuchung nicht allzu viel versprechen können .

Immer mehr erweist sich das Demokratisch-
parlamentarische System als unfähig, in Zei¬
ten, die von jedem Volke die Sammluvg aller
seiner Kräfte zur Ueberwindung der ungeheu¬
ren politischen und wirtschaftlichen Krisen er¬
fordert, die Regierung eines Volkes zu leiten.
Ueberall in der Welt beginnt ein Erwachen
und dort, wo daS Erwachen fortschreitet , begin¬
nen sich auch neue Ordnungen zu formen, die
besser in der Lage sind, die Aufgaben ösr Zeit
zu meistern .

In Deutschland hat
ebenfalls zur Genüge

man solche Methode «
keunengelernt, in der

England Wer das
Slmon erstattet Mar

* London , 7. Jan . Der englische Minister¬
präsident M a c b o n a l d ist heute von Loffie»
mouth, wo er die Weihnachtsfeiertageverbracht
hatte, nach London zurückgereist . Seiner be»
vorstehenden Besprechung mit Außenminister

Hunserstrerk in Wöttees-oef

Kolonialminister Dalimier

icht wurde. Eine derartige Korruption kann
ûr in einem parlamentarisch regierten Staate

platz greifen. Es liegt im Wesen des parla -
«entarischen Systems, daß es dem Beteiligten
testattet , die Verantwortung für eine Hand -
ung immer wieder ans andere Instanzen ab-
ülwälzen. In de » meisten Fällen sind dann
ne wirklich Verantwortlichen niemals zu fassen
and irgendwelche unbedeutenden Personen ha-
ên die Folgen zu tragen. Auch im Falle

straviski sind , wie allmählich bekannt wird,
«eite und einflußreiche Kreise Frankreichs bc-
ieiligt.

Straviski hatte stets in der besten französi¬
schen Gesellschaft verkehrt und war unter dem
Aamen „Herr Alexander" bekannt . Dort
knüpfte er die Beziehungen an, die ihn später
>n seinem Betrugsmanüver nnterstühten. Bei
allen Unternehmungen, die Straviski gegrün-
°et hatte, trat er niemals selber persönlich
hervor , sondern schickte stets Strohmänner vor,
ö‘e nrtt ihrem guten Namen das unsaubere Ge .

* Wie«, 7. Jan . Sämtliche Insassen des Kon¬
zentrationslagers Wöllersdors sind in den
Hnngerstreik getreten.

Diese Tatsache wurde dadurch bekannt, daß
von dem Krankenhaus in Wiener Neustadt an
die Wiener Psychiatrische Klinik das Ersuchen
gerichtet wurde, 9» Plätze freizumachen . ES
wurden jedoch nur sechs Personen auf dem Um¬
weg über bas Krankenhaus in die Klinik ein¬
geliefert. und zwar drei Nationalsozialistenund
drei Kommunisten . Nur diese Klinik hat Praxis
in der Zwangsernährung . Es verlautet , daß
die in die Klinik eingelieferten Insassen des
Konzentrationslagers unter dem Zureden der
Aerzte den Hungerstreik aufgegeben hätten.
Sir werden von vier Polizeibeamten bewacht,
die, um die Sache weniger auffällig zu machen,
Zivilkleider tragen.

"
uni Solttuß

Wie«, 7 . Jan . Wie erst heute bekannt wird,
war am Freitagabend Bundeskanzler Dr .
Dollfuß mit seiner Familie in Gaming (Nie-
derösterreich ) eingetroffen. Während dieses
Aufenthaltes wurde die Lichtleitung unbrauch¬
bar gemacht und die Wasserleitung des OrteS
in die Luft gesprengt . Zn gleicher Zeit explo¬
dierten zahlreiche Papierböller . Als eS schließ¬
lich nach mehreren Stunden gelungen war,
eine Notbeleuchtung einzurichten, sah man, daß
in sämtlichen Straßen gestanzte Hakenkreuze
ausgeschüttet waren.

Der Bundeskanzler verließ bald darauf den
Ort .

Sie geplante österreichtf ^e Belastung
O Paris , 7. Jan . Der österreichische Mini¬

ster für soziale Fürsorge, Schmitz , hielt am

Samstagnachmittag auf Einladung einer
katholisch-sozialen Verciüigung in Paris einen
Vortrag über die geplante österrei -

chtsche Verfassung .

„Der Charakter der Innenpolitik Oester¬
reichs wird", so sagte er , „bestimmt durch die
Notwendigkeit , in dem Kampf für die Freiheit
und Unabhängigkeit die Autorität der Regie¬
rung zu sichern . Die künftige Verfassung wird
sich nicht mehr auf den Individualismus
stützen , sondern auf die Autonomie der
Berufskörperschaften . Bei der Re¬
form handelt es sich also grundsätzlich um die
Erneuerung der sozialen Ordnung , deren Pro¬
gramm von der Kirche in der Enzyklika „Oua -
dragesimo Anno " veröffentlicht worden ist .

"

Ergebnis von Rom
bonalb Nerlchl

Sir John ® tTn » n steht man tn englischen
politischen Kreisen mit Spannung entgegen.

Bereits am Montag wird eine politisch hoch»
bedeutsame

Unterredung Simons mit dem Minister¬
präsidenten Macbonald

stattftnden, in deren Mittelpunkt wohl zunächst
eine eingehende Unterrichtung Macbonalbs
über das Ergebnis der Simonschen Weih-
nachts - und Neujahrsreise stehen dürfte. Am
Dienstag wird sodann der Abrüstungsausschuß
des englischen Kabinetts im Beisein der eng¬
lischen Botschafter ans Berlin und Paris zu
entscheidenden Beratungen znsammcntreten, an
die sich eine Kabinettssihung anschließen soll.

Soviel steht fest, daß diese Beratungen und
die daraus gefolgerten Entscheidungen von
wesentlichem Einfluß auf die künftige Entwick¬
lung der am lebhaftesten diskutierten außen¬
politischen Probleme sein werden. In Berliner
politischen Kreisen gibt man sich in diesem Zu¬
sammenhang der Hoffnung hin , daß sich die
verantwortlichen Londoner Kreise der Trag¬
weite ihrer Beschlüsse voll bewußt sind . Viel-

V »** KiQ

Die Wasserkatastrophe
Das Kraftwerk inmitten

In dem Kraftwerk Urbeis im Elsaß, in der
durch den Bruch des Zuleitungskanals ein

nenn Menschenleben

bei Kalmar
des UeberschwemmnngSseeS
Nähe von Kolmar, ereignete sich , wie gemeldet ,
furchtbares Ueberschwemmungsnnglück . dem
zum Opfer fielen .



Das Schrifttum in Deutfchlan-
Abschluß des deutsch frlmzösjschen Augendtressens

Der Bayonner Fmanzfkan-al
Minister Salimler wird ohnmächtig - Bürgermeister Sarai verbastet

Paris , 7. Jan . Ter Bayonner Finanzskan¬
dal zieht immer weitere Kreise . Im Zusam¬
menhang mit der am Samstag veranstalteten
Haussuchung in den Bttroräumen der Zeitung
„La volonte " weih „ Echo de Paris " über V e r -
Hindun gen zu berichten , die zwischen
Staviskn und der „Volonte " bestan¬
den. Im Dezember IMS habe, so behauptet
„Echo de Paris "

, die „Volonte" ihren Jnscra -
tenraum pauschal an eine Stavisky- Gründung,
die Gesellschaft Sapiens , verpachtet , gegen die
Verpflichtung , daß die Sapiens - Gesellschaft
sämtliche für die Herausgabe der Zeitung „La
volonts" nötigen Ausgaben übernimmt. Als
im Juli 14)33 die Sapiens diese Verpflichtung
nicht mehr eingehalten habe, sei sie gerichtlich
liquidiert morden .
Ter Bürgermeister von Bayonue, Abg. Garat
ist am Sonntag verhastet worden

Tie vom Untersuchungsrichter in Bayonue
angcordnete Verhaftung erfolgte nach einem
Verhör . Garats am Sonntag . nachmittag . . Der
Untersuchungsrichterhat gegen Garat folgende
Anschuldigungen erhoben : Diebstahl, Fäl¬
schung , Verwendung gefälschter Dokumente ,
Unterschlagung von Schriftstücken , bezw. offi¬
ziellen Mitteln , Betrug oder Mithilfe, Ber-
trauensmitzbrauch und Hehlerei. Bürgcrmci -

Belgien Lüftet!
Manöver an der Grenze - Beschleunigter Ausbau der

Befestigung Sanlagen
0 Brüssel, 7 . Jan . Die Arbeiten am Aüsbau

des großen Forts in Eben - Emael im Süd¬
osten der Provinz Limburg an der Mündungdes Albert -Kanals werden mit außerordent¬
licher Beschleunigung fortgesetzt. Mit der An¬
lage der Fundamente des Forts Battice , dasder Eckpfeiler des Berteidignngssystems aufder Fläche von Hcrve werden soll , wirb inner¬
halb einer Woche begonnen werden . Der Lan¬
desverteidigungsminister Devese begibt sich inden nächsten Tagen mit dem Generalstab nachPrpinster , um über die Anlage des Sperrfortsam Vesder -Tal zu entscheide» . Die Fertigstel¬lung der Betonunterstände längs der Grenzeder Provinzen Luxemburg, Lüttich und Lim¬
burg stehen unmittelbar bevor . Die Unterstän¬
de hinter dem Albert-Kanal in Limburg wer¬
den etagenförmig angelegt.

Werttauen zu Rosfevett
Die Arbeiten des amerikanischen Kongresses

Washington, 7. Jan . Die erste Woche der
Tagung des Bunöeskongresses istsür den Präsidenten R o v s e v c l t durchaus be¬
ruhigend verlaufen. Beide Häuser zeigten denernsthaften Witten zu positiver Mitarbeit, ' sie
sind offenbar bereit, dem Präsidenten
weiterhin unbeschränkte Voll¬
macht zu geben und ihm die Mittel zurDurchführung seines großen Programms zubewilligen . Gleichzeitig verlautet von der Di¬rektion der Bundesreservebankcn, daß sie be¬reit feien , Roosevelts Programm zuunter st ützen und ihm alles in den Zen¬tralbanken aufgespcicherte Gold abzuliefern.

leicht dürfte bereit» bei diesen Entscheidungen
der stärker geworbene Einfluß des zum Lorb-
siegelbewahrer erhobenen Unterstaatssekretärs
rm Foreign Office , Eden , zur Geltung kommen.

Dem Ergebnis der römischen Besprechungen
mißt man „Observer" zufolge , einen nützlichen
Zweck vor allem deswegen bei , weil beide
Staatsmänner auf das Fallenlassen der ur¬
sprünglichen Forderung Frankreichs über die
Tauer der sogen. „Probezeit" hätten Hinweisen
können . Mussolini sei offen der Ansicht ge¬
wesen, daß der Vorschlag einer vierjährigen
Probezeit unbrauchbar sei und zwar schon we¬
gen seiner Unaunehmbarkeit für Deutschland .

In der Frage der Völkerbunds -
r e f o r m habe sich Mussolini nicht von seinem
Ziel abbringen lassen. In seinem Leitaufsatz
schreibt der „Observer", es sei jetzt klar , daß
London und Rom in einer durchaus geschäfts¬
mäßigen Entschlossenheit, den größten gemein¬
samen Nenner aus den verschiedenen zum Aus¬
druck gebrachten politischen Zielen herauszie¬
hen , Seite bei Seite stünden . Ter diplomatische
Mitarbeiter des „Sunday Erpreß " meint, daß
Sir .John Simon den englischen Abrüstungs¬
ausschuß in dieser Woche einige neue Vor¬
schläge als Ergebnis seiner Besprechungen
mit Mussolini und Paul - Boneour
vorlegen werde . Diese ivürden möglicherweise
in einem neuen englischen Abrii -
st u n g s p l a n verkörpert werden , der den
anderen Staaten vorgclcgt werden solle . Das
große Ziel bestehe darin , Deutschland wieder
zur Abrüstungskonferenz zu bringen, es sei
sicher , daß endgültige Zugeständnisse an den
deutschen Standpunkt gemacht würden. Die
sozialistische Zeitung „People" drückt ihr Be¬
bauern aus , daß Simon auf seiner Rückreise
von Rom nicht auch Berlin besucht habe,' denn
wenn es einen Mann gebe, der eine entschei¬
dende Stimme habe , dann sei es Adolf Hitler.

Uraufführung „Langemarck " im
Preußischen Theater der Äugend

Berlin , 7. Jan . Im Preußischen Theater der'
Jugend fand am Samstag in Gegenwart des
Preußischen Kultusministers Rust und deS
Staatskommissars Hinkel die Urauffüh¬
rung des Schauspiels „Langemarck —
der Opfergang der deutschen Ju¬
gend "

, eine Gemeinschaftsarbeit von Edgar
Kahn und May Monato , statt . Beide Ver¬
fasser habe mit diesem Schauspiel das hohe
Lied der Treue , der Kameradschaft und einer
VoUsgemeinschast auf die Bühne gebracht, wie
sie 20 Jahre nach Langemarck endlich zur Wirk¬
lichkeit wurde.

SA. -Mann erschossen
Berlin , 7. Jan . Ter „Völkische Beobachter "

berichtet aus Grünbcrg in Schlesien : In den
Abendstunden des Freitag wurde im Walde in
einer Schonung in der Nähe des Dorfes Boy-
adel - der 28 Jahre alte SA . - Mann Alfred
T i e s k e mit schweren Schußverletzungen ster¬
bend aufgefunden. Er wurde sofort in das
Neusalzer Krankenhaus transportiert , wo er
jedoch gleich nach der Einlieferung seinen Ver¬
letzungen erlag. Die Todesursache ist noch in
völliges Dunkel gehüllt . Tieske vermochte
keine Angaben mehr zu machen.

— Berlin , 7 . Jan . Auf der Berliner Ta¬
gung des SolbergkreiseS sprach am Samstagder Präsident der Neichsschrifttumskammer ,
Hans Friedrich B l u n ck . zum jungen Deutsch¬land und Frankreich. Er begann mit der
Frage nach den Gegensätzen .

„Ich glaube, daß unsere europäische Rasse,die man in der letzten Zeit allzu sehr zu
nivellieren suchte , vom Schöpfer so vielsäl -
tig gestaltet wurdr , um unsere Völker
wirklich zu ihren Anstrengungen um Er¬
haltung von Wesens - und SeinSsorm zu
zwingen , die ob unseres Eifers vielleicht
lächelnd vom Schöpfer geschaut werden .Aber gewiß lobt er auch die, die ihr Volk
so leidcnschastlich lieben und ihm durch die
ans der Landschaft, aus der Rasse und ans
der Uebcrliescrung geivachsenen Kräfte das
Antlitz zu prägen wünschen. Freuen wir
uns also über Unterschiedlichkeiten, die

fruchtbar werden können .
"

Es könnte überraschend eine jener schönen Zei¬
ten des Wetteifers einsetzen, die zwischen
Deutschland und Frankreich immer so frucht¬
bar war . Zum Schluß betonte Blunck das n a -
türliche Recht , die beste Ordnung
» wischen den europäischen Völkern
wie zwischen den Menschen zu er¬
träumen . „Erzählen Sie , daß wir aus Ihre
Antwort warten, nachbarlich mit dem Willen

und mit der Hoffnung, daß unsere Völker ein¬
mal als Freunde nebeneinander stehen
möchten, aber auch mit dem

Willen zum Wettkampf um den Preis und
Kranz in der Dichtung Europas ."

Eine spontane Antwort aus diesen
deutschen Appell gab der französische Dichter
La R o ch e l l e . Er stellte fest, daß Frankreich
eine Sättigung seines Nationalgeistes erreicht
habe und nun nach Verbindung mit dem euro¬
päischen Geist suche. Dem Franzosen sei die
M y st i k der natürlichen Grenzen
eigen auf Grund seiner plastischen Veranla¬
gung . Dagegen begründe Deutschland das
Reich auf Sprache und Nass e . Ausgabe der
Schriftsteller sei es nun, auch die deutsche
Art in Frankreich verständlich zu
machen . Das könne durch die Erkenntnis der
Verschiedenheiten , die in Frankreich selbst be¬
stehen, gefördert werden . Eine besondere Ver¬
pflichtung habe in dieser Beziehung der Nord¬
franzose und Schriftsteller , wie dies auch R i m -
baud schon erkannt habe . Die Literatur des
neuen Deutschland werde drüben starkes In¬
teresse finden . Diese Worte von La Röchelte
über

bas nordische Element als Bindeglied zwi¬
schen den beiden Völkern

machte auf die Vertreter des jungen Deutsch¬
land und Frankreich einen tiefen Eindruck .

ster Garat ist Sonntag abend bereit» inS
städtische Gefängnis etngeliefert worden.

Am stärksten ist zweifellos der Depu¬tierte Garat , Bürgermeister von Bayonne,
belastet , der Stavisky seit 20 Jahren kennt . Der
verhaftete Direktor des Kreditinstituts , T i f •
sier , erklärte bei seiner Vernehmung, alles
auf Befehl Garats ausgeführt zu haben , der
als Präsident des Anssichtsrates der Pfand¬
leihe um alles gewußt und erklärt habe , daß
die Operationen der Bank vollkommen ernst¬
haft und gesetzmäßig gewesen wären. Garat sei
auch bei allen auftauchenden Schwierigkeiten so¬
fort eingesprungcn, um Unheil zu verhüten und
Tissier habe weder Geld bekommen , noch sei eS
ihm möglich gewesen,

hinter die Kulissen der wirklich handelnde»
Personen Garat und Stavisky

zu sehen. Garat hat auch mit den Versicherun¬
gen verhandelt, als sie die falschen Schatzbonds
zur Zahlung vorlcgten und cs an Rütteln zur
Einlösung der Gutscheine fehlte . Tie Justizbe¬
hörde soll im Einvernehmen mit dem Minister¬
präsidenten die Absicht haben , in den nächsten
Tagen T i s i e r und Garat einander ge¬
gen ü b e r z u st e l l e it . .

Ein anderer Schwerbelasterer ist Bon¬
ns r e , der Rechtsanwalt Staviskys. Er ist an -
scheinend mit dem Rufe und dem Schicksal des

Das dritte belgische Armeekorps wird im
Jahre 1034 große Manöver an der Ostgrenze
und zwar in der Provinz Lüttich veranstalten.Tie Truppen werden die Stellungen beziehen ,die sie bei „einem eventuellen deutschen An¬
griff " zu verteidigen haben .

Ite USA . treten dem Sänger Gerichts-
hot nicht bet

Präsident Roosevelt hat sich entschlossen , die
Gesetzesvorlage über die Ratifizierung desBeitritts der Vereinigten Staaten zum Stän¬
digen Internationalen GektchtsLof Sem Kon-
greß nicht vorzulegen.

damit im Falle einer Döllardevalvation der
Bundeskasse und nicht den Banken der Gewinn
zufließe.

Auf außenpolitischem Gebiet wird
wie gemeldet , lediglich eine V e r st ä n d i -
gung über Wirtschaftsfragen ange¬strebt , jedoch befindet sich der Plan zur Rege¬lung des Außenhandels noch im Stadium der
Erwägungen . Die grundlegenden Gedanken
sind dabei der Schutz der wirklich schützens -
iverten Industrien und das Bestreben , Vor¬
zugszölle und Einfuhrquoten zu
erreichen , um die landwirtschaftliche Ueberpro-
duktion Amerikas abzustoßen .

Auch im Kongreß wird dieses Thema ein¬
gehend erörtert : einige Senatoren , darunter
auch Borah , verlangen, baß dem Ausland
keinerlei Zugeständnisse gemacht werden , so¬lange nicht die Frage der Kriegsschulden
Frankreichs und anderer nicht zahlenderNationen befriedigend gelöst ist.

In der Frage der A b r ü st u n g übt manhier Zurückhaltung. Man ist durchaus ge¬neigt, Mussolini und Sir John Simon
die Vorbesprechungen über diese Frage wei¬
terführen zu lassen, ohne zu einer baldigen
Festsetzung des Termins für eine allgemeine
Konferenz zu drängen, um so mehr , weil dieletzten Nachrichten aus Rom recht optimistisch
klingen und man jetzt wieder Hoffnung aufeine Einigung zwischen Deutschland und
Frankreich hat.

KindeSannahmevertrüge zwischen
Ariern und Nichtartern unzulüfstg

Berlin , 7. Jan . Hinsichtlich der mißbräuch¬
lichen Annahme an Kindes Statt
hat der preußische Minister des Innern die
Regierungspräsidenten angewiesen , die Bestäti¬
gung von Annahmeverträ'gen im öffentlichen
Interesse zw widersprechen , wenn der Vertrag
zwischen einem arischen und einem nichtari¬
schen Vertragsteil ' geschlossen werden soll , des¬
gleichen dann, wenn der Anzunehmcnde einer
körperlich , geistig oder moralisch minderwer¬

tigen Sippe entstammt.

O st j u d e n Staviskys unrettbar verknüpft. Er
ist es , der mit seinem Einfluß Stavisky bet frü¬
heren Betrugsfällen immer wieder herauSge-
rissen hat .

Das Drama Daltmters
hat noch keine Lösung gesunden . Als Dalimier
gestern zum zweite » Male zum Ministerpräsi¬
denten fuhr, wurde er beim Verlasse »
des Kraftwagens ohnmächtig . Er soll
dem Ministerpräsidenten Beweise dafür
erbracht haben , daß er an der Sache unbeteiligt
sei und seine Erklärungen über die Zweck¬
mäßigkeit des Ankaufs der Pfandscheine der
kommunale » Institute gutgläubig und in Un¬
kenntnis der Geschäste Staviskys abgegeben
habe . Aber selbst sür diese» Fall trifft ihn
mit Rücksicht aus den schweren Schaden d i e
verwaltnngstechuische Verantwor¬
tung .

Offenbar will Dalimier eine Ehrenerklä¬
rung erringen , bevor er die Folgerungen aus
seiner unhaltbaren Lage zieht . Uebrigens haben
zahlreiche der gestern genannten Personen, da¬
runter George Bonnet , öffentliche Erklä¬
rungen abgegeben , Stavisky nicht zu kennen .
„Ordre" bringt drei interessante F e st -
st e l l u n g e n :

1 . Die Betrügereien Staviskys und Ga¬
rats sollen seit Juli in der Staats¬
kanzlei bekannt gewesen sein , ohne
baß dagegen eingeschritten worben wäre.

2. In den Wandelgängen der Kammer wurde
erklärt , daß ein Teil der Guthaben der Kasse
sür Deputierte in Schatzscheinen des
Bayonner Instituts angelegt wäre, so
daß diese Kasse in eine schwierige
Finanzlage gekommen sei.

3. Von verschiedenen Seiten wirb die Frage
aufgeworfen, inwieweit der Staat haft¬
pflichtig ist . Die Frage ist nach wie vor
strittig, aber unter allen Umständen scheint
festzustehen, daß die Stabt Bayonne
vollverantwortlich ist. Ihr mit ihren
80 000 Einwohnern wirb es nicht leicht sein, die
über eine halbe Milliarde Franken betragende
Schwtndelsumme zu decken.

Krau Stavisky wirb verhört
Tie Polizei hat die Frau des ostjüüischen

Betrügers Stavisky gestern ausfindig gemacht
und vernommen. Frau Stavisky gab an, daß
sie nicht wisie, ob ihr Mann sich noch in Frank¬
reich aufhalte ober ob er ins Ausland gegan¬
gen sei. Bon einem Betrag von 50 000 Franken ,der in ihrem Boudoir gefunden worden war ,
behauptete sie, daß er ihr persönlich gehöre .
Aus Belgien und Holland sind der französi¬
schen Polizei Nachrichten zugegangen, daß
Stavisky dort bet verschiedenen Aufenthal¬
ten ein außerordentlich kostspieli -
geS Leben geführt habe . Er sei den Mit¬
gliedern eines Brüsseler SpielklubS als wag¬
halsiger Spieler bekannt gewesen, der stets
hohe Einsätze riskiert habe.

SauSsuchung bei einer Wochenschrift
Am gestrigen Sonntag fand eine Haus¬

suchung in den Büros einer satirischen Wo¬
chenschrift , betitelt „Beo et Ongles""

, statt ,
deren Direktor Pierre DariuS gleichzeitig auch
Direktor der neuen Mittagszeitung „Midi" ist.
Bei der Haussuchung in den Büros der „Vo¬
lants " war nämlich vorgestern ein Brief ent¬
deckt morden , der die Aufforderung enthielt,
der Bürgermeister von Bayonne, der Abge¬
ordnete Garat , möge eine Beleidigungsklage
gegen „Beo et OngleS " zurücknehmen , dann
würde die Zeitschrift „Beo et Ongles" eine in
ihren Spalten erschienene Nachricht richtig stel¬
len . Die Klagezurückziehung sei damals erfolgt.
Man sucht nun die Zusammenhänge zwischen
diesem Vorfall und der Affäre Stavisky zu
klären. Außerdem studiert man die Möglichkeit ,
die ganze Affäre auS der Zuständigkeit der
Bayonner Staatsanwaltschaft in die der Pari¬
ser Staatsanwaltschaft zu überführen. Nach
dem „Jntransigeant " sollen die geschädigten
Versicherungsgesellschaften die Absicht haben ,
den sranzösischen Staat und die Stadt Bayonne
sür die Betrügereien vor dem Staatsrat zur
Verantwortung zu ziehen .

Politische 9iurmberichte
Die üblichen Vorbesprechungen der Roteu-

bankleiter ans Anlaß der 88. Verwaltuugsrats »
sttzung der BIZ . in Basel, bei der deutscherseits
Reichsbankpräsident Dr . Schacht und Geheimer
Finanzrat Bocke zugegen sein werden , sanden
gestern nachmittag statt .

*

Das Hamburger Segelschiff „Padua " hat die
Fahrt von Hamburg « ach Wallarco in der
neuen Rekordzeit von »8 Tagen zurückgelegt .
Der frühere Rekord im Rahmen des jährliche »
Rennens von Europa nach Australien oder
umgekehrt war von dem franzüsrschen Segel¬
schiff „Crillon" aufgestellt worden .
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Ae Schule des wettenden
Karlsruhe , 7. Jan . Der Leiter der Abteilungvachschulen im Ministerium des Kultus - und

Unterrichts, Pg . Dipl . Ing . F e d e r l e , stelltuns anlätzlich seiner Ernennung zum Ministe¬rialrat die folgenden Zeilen zur Verfügung :Meine Ernennung hat mich besonders des¬halb mit stolzer Freude erfüllt, weil damit vonder heutigen badischen Regierung eindeutigund in aller Klarheit mit der Mindereinschät -
Sung, die die Schule des Handwerksund der Kaufmannschaft von den bis¬herigen sogenannten „Volksregierungen" er¬fahren hatte, gebrochen worben ist .Dies ist um so beachtlicher, als in Zukunftgerade die Schulgattungen , die zuwerkenden Berufen führen, für alle
Schichten unseres Volkes erhöhte Bedeu¬
tung gewinnen werden, nachdem nunmehr
durch die Neichsregierung der unnatürliche und
waßlos angeschwollene Strom der Studieren¬den gedrosselt wird lnumerus clausus) .Es gab einmal eine Zeit in Deutschland , da
fah der „Bürger " und die sogenannte bessere
Gesellschaft sehr herablassend auf den Mannim Arbeitsanzug und in der Kaufmannsschür-se herunter und tat sich wunder was auf die
eigene Weisheit und Würde zugute. Anderer¬seits hat der gewerblich tätige Mensch s e l b stin den Zeiten eines schrankenlosen Individua¬lismus und in den Tagen einer Verhimme¬
lung aller Wissensbildung sein ganzes Selbst¬
vertrauen eingebützt. Seine besten Kräfte
schickte Handwerk und Handel ins Studiumund beraubte sich damit selbst in großem
Ausmaß seiner Führer . Unzählige gute Köpfeaus den werkenden Schichten wandten infolgeunseres verkehrten Bilöungsbegriffs in fal¬
schem Ehrgeiz den Werk -Berufen den Rücken,einesteils allerdings, um zu tüchtigen akademi¬
schen Führern zu werden, andernteils aber
auch oft nur , um in einer Schreibstube zu ver¬
trocknen. Viele prachtvolle Jungen aus der
gebildeten Schicht „verdanken" es ferner dem
Bildungswahn ihrer Eltern , daß sie , statt ihren
Anlagen folgen zu dürfen und frische , frohe
Werkleute zu werden, die in ihrer Tätigkeit
Befriedigung gefunden und deswegen vorwärts
gekommen wären , mit Ach und Krach durch die
höheren Schulen gedrückt wurden, um bann in
einem ihnen nicht liegenden Berufe zu ver¬sauern und zu verbittern .

Diese natürliche Entwicklung hat jetzt wohl ihr
Ende erreicht . Das Akademikerprole t a-
r i a t das infolge seiner Ausbildung meist für
andere Berufe verdorben ist, verflucht die Ver¬
antwortlichen der vergangenen Regierungen,die untätig dieser Entwicklung zusahen , und
ist eine furchtbare Mahnung für ehrgeizige
Eltern . Unseres Volkes Führer aber hat al¬len den Weg znm werkenden Men -
f ch e n wieder geöffnet . Er hat den werkenden
Mann als seinen liebsten Sohn herein in die
Nation, in den Staat genommen . Er hat dem
Manu am Schraubstock, an der Hobelbank und
hinterm Ladentisch sein Selbstgesühl, sein merk¬
liches Selbstvertrauen wieder geschenkt . Sein
Berdienst ist es , daß unser werkendes Volk
wieder stolz auf seine Arbeit sein Haupt erhe¬ben darf und daß jeder junge Mensch auch aus
den sogenannten gebildeten Schichten endlichden dünkelhaften Vildungswahn
beiseite schieben kann und herzhaft, frischund froh , wenn er Bastelanlagen hat, in
ein Handwerk eintreten kann , oder wenn er
geschäftlich - rechnerisch begabt ist, die
Kaufmannschaft erlernen kann, ohne erst den
Umweg über die Gebildetenschule nehmen oder
vor seinen Kameraden erröten zu müssen. Inder Wertung der Handarbeit wurde bisher
skhr leicht übersehen , daß in ihr oft sehr viel
Kopfarbeit mit eingeschloffen liegt.In dieser Linie liegt die Gleichstellungdes Abteilungsleiters der Fachschulen mit den
übrigen Abteilungsleitern im Ministeriumdes Kultus und Unterrichts durch die Badische
Negierung. Des werkenden Volkes Nachwuchs,der mehr und mehr an Bedeutung gewinnenwird, hat nun auch in seinen Schulen die ge¬
bührende Anerkennung der Wer »
ligkeit seiner Ausbildung erhalten. Wer¬
kende Arbeit und Kopfarbeit stehen gleichwer-tig nebeneinander: notwendig sind sie beide,beide ergänzen sich. Ihre jungen Träger aber,unseres Volkes Hoffnung und unser Stolz ,werden sich auch in ihrer schulischen Ausbil¬
dung mehr und mehr nähern müssen. Wir
können dem werkenden Nachwuchs, besondersda aus ihm immer mehr auch ohne den Um¬
weg über die Gelehrtenschule der Technikerund Ingenieur hervorgehen wird, in seinen
Entwicklungsjahren heute , aus unfcrer natio¬
nalsozialistischen Einstellung heraus , nicht mehrdas versagen , was man der kopfarbeitendenJugend in hohem Maße gibt , eine allge¬
mein völkische Bildung , zu der fach¬lichen Schulung. Auch im werkenden Bolks-
genossen sehen wir heute nicht mehr , wie eine
bisherige öde materialistische Zeit es tat, nurdas möglichst fein zu schleifende Werkzeug von
Handwerk , Hand und Industrie , sondernvor allem unsere werdende » Bolksgeuoffe »!

Schule und Sltlerjugend
Karlsruhe , 7 . Jan . der badische Unterrichts-

Minister Dr . Wacker hat, den Leitgedankenes Reichsinnenministers zur Schulordnungutsprechend, genaue Weisungen über das Ver-^ D
,
on schule und Hitlerjugend und die

etderseitigen Arbeitsgebiete herausgegeben.

Großsender Mühlacker tnt Amhau
190 Meter hoch wird -er neue Sendeturm!

(Von unserm nach Mühlacker

Mühlacker , einst nur ein verkehrspolitischer
Begriff für die Reisenden , ist längst ein Begriff
für alle geworden . Kein Wunder, daß ein Er¬
eignis wie der völlige Umbau dieses wichtigsten
südwestdeutschen Senders starkes Jntereffe fin¬
det. Also unternehmen wir eine kleine Fahrt ,
um über den Stand der Arbeiten berichten zu
können .

Eutingen liegt eben hinter uns , als wir zum
ersten Male die Spitzen der Mühlacker Senbe-
türme zu Gesicht bekommen . Rechts vor uns
befindet sich der noch nicht abgebrochene eine
Holzturm, während sich seitlich von ihm der im

ntsandten RedaktionSmitgltedj
schauer gemacht, so wird sich nach Fertigstellung
des neuen Turmes dem Auge ein geradezu
großartiges Bild von der sachlich- schlichten
Schönheit der Technik bieten .

Der neue Sendeturm wird sich IM
Meter über den Erdboden erheben
und ein Wahrzeichen des Fortschritts sein. Ein
Gewirr von Trägern , Rollen, Spannkabeln
und Drähten liegt auf dem Hügel . Massiv ruht
der Unterbau des neuen Turmes auf großen
Blöcken, um vieles breiter als das alte Gerüst
im Hintergrund . Kreuz und quer sind die Trä¬
ger angeordnet. In der Mitte erhebt sich lang

Im Vordergrund der neue Sender im Bau , in der Mitte das >ck>male Geriist des KranenS. Tabinier der
eine der beiden früheren Sendetürmc , der fpärer niodergelegr wird .
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Bau begriffene neue Sendeturm erhebt ,
unweit der Stelle des bereits niedergelegten
zweiten Turmes , der lange Zeit mit seinem
Zwillingsbruder den Dienst versah . Noch eine
gute Strecke haben wir zurückzulegen , dann ste¬
hen wir vor dem Wunder der Technik, das sorg -
fam von schützenden Gittern behütet ist und
außerdem gegen neugierige Blicke besonders
bewacht wird. Ganz dicht haben wir nun die
beide Türme vor uns , den ausgedienten und
den jungen Nachwuchs, der seinen Vorfahren be¬
reits um 6 Meter überragt. Hatte schon die
frühere Anlage mit einer Höhe von IM Me¬
tern einen gewaltigen Eindruck auf de» Be-

und schmal der lange Krahu, der zur Beförde¬
rung des Materials bient und später wieder
entfernt wird. Seine oberste Spitze reicht weit
über den auf einer Höhe von 106 Metern an -
gelangtcn Sendeturm hinaus . Gebaut wird
auch diesmal aus Holz , das durch ein beson¬
deres Verfahren wetterfest gemacht wirb. Die
Träger werden von der Siemens Bau -Union
in Karlsruhe baufertig geliefert, so daß sie an
Ort und Stelle nur noch zusammcngefügt wer¬
den müffen . Selbstverständlich ist jeder Träger
vorher maschinell ans Druck und Zug geprüft,
um eine mehrfache Sicherheit zu erreichen. Vor
einiger Zeit wurde bereits ein unterirdisches

Httlersmß utt6 Wagsrnehksms in
den ba-ifchen Schule«

Karlsruhe , 7. Jan . In teilweiser A-bändc -
rung der Bekanntmachung vom 10. Juli 1088
hat der Unterrichtsminister gemäß den Leitge¬
danken des Reichsministers des Innern zur
Schulordnung folgendes angeordnet:

Lehrer und Schüler erweise» eiwander inner¬
und außerhalb der Schule den deutschen Gruß
sHitlergrußj.

Der Lehrer tritt zur Beginn jeder Unter¬
richtsstunde vor die stehende Klasse, grüßt als
erster durch Erheben des rechten Armes und
durch die Worte „Heil Hitler !" : die Klaffe er¬
widert den Gruß durch Erheben deS rechten
Armes und durch die Worte „Heil Hitler !".
Der Lehrer beendet die Schulstunde , nachdem
sich die Schüler erhoben haben , durch Erheben
des rechten Armes und die Worte „Heil Hit¬
ler !": die Schüler antworten in gleicher Weise.

Sonst grüßen die Schüler die Mitglieder des
Lehrkörper» im Schußbereich nur durch Er¬

heben des rechten Armes iu angemessener Hal¬
tung.

Wo bisher der katholische Religionsunterricht
mit dem Wechselspruch „Gelobt sei Jesus Chri¬
stus"

,^Jn Ewigkeit Amen " begonnen und be¬
endet wurde, ist der deutsche Gruß zu Beginn
der Stunde vor, am Ende der Stunde nach dem
Wechselspruch zu erweisen . Gleiches gilt für
den evangelischen Religionsunterricht , sofern
bisher zum Eingang bzw. zum Beschluß des
Unterrichts Bibelsprüche , Liederverse o . a . üb¬
lich sind .

Den nichtarischen Schülern ist eS freigestcllt ,
ob sie den deutschen Gruß erweisen oder nicht.

Zu Beginn der Schule nach allen Ferien
und zum Schulschlutz vor allen Ferien hat
eine Flaggenehrung vor der gesamten
Schülerschaft durch Hissen bzw. Niederholen der
Ncichssahnen unter dem Singen einer Strophe
des Deutschland - und des Horst - Wessel-Lieües
stattzufinden. Nähere Anweisungen zur Flag -
genhtffung folgen .

„De - o - grer"

Strahlennetz für di« Erdung angelegt. Be¬
kanntlich ist zur Sendung genair wie beim
Empfang außer der Antenne auch eine Erd¬
leitung notwendig . Tie unter der Erde liegen¬
den Drähte laufen strahlenförmig unter dem
Turm als Mittelpunkt zusammen . Nach Fer¬
tigstellung der neuen Anlage wird auch der
zweite Sendeturm aus der Vergangenheit nie¬
dergelegt werden , io daß nur noch ein Gerüst
vorhanden ist, bas von einer starken Rahmen-
Antenne in 100 Meter Höhe seine Wellen in
den Aethcr senden wird.

Augenblicklich wird ivegen der naßkalten
Witterung , die viele Gefahrenherde mit sich
bringt , nicht gearbeitet. Doch soll die Tätigkeit
in allernächster Zeit wieder ausgenommen
werden , um den Vau so bald als möglich fer¬
tigzustellen . Die Tendetätigkeit in Mühlacker ,
die jetzt behelfsmäßig so vvrgcnommen wird,
daß von dem noch stehenden Turm ein An¬
tennendraht schräg nach unten führt, wo er mit
einem Seil an einem verhältnismäßig niede¬
ren Mast angebracht ist , wirb bann allerdings
aus Sicherheitsgründen ganz eingestellt wer -
den müssen. Für diese Ucbergangszcit wird ab
8. Januar wieder der Sender Stuttgart - Deger¬
loch ersatzweise in Betrieb genommen werden ,
dessen Energie bedeutend geringer ist. Deger¬
loch sendet auf der Welle 074 Kilohcrtz (522,6
Meter ) , die später auch die endgültige Welle
des Großsenders sein wird. Die Empfangs¬
geräte bedürfen zur Einstellung dieser Welle
nur einer kleinen Aenderung der Abstimmung ,
die von jedem Runüsunkhörer leicht vorge¬
nommen werden kann .

Während wir uns noch über technische Ein-
> zelheiten unterhalten , ist langsam die Däm¬

merung hereingebrochcn . Da leuchten plötzlich
auf beiden Seiten der Anhöhe rote Signal¬
lampen auf. In kreisförmiger Bewegung sen¬
den sie gleich Leuchttürmen auf Sec ihr eigen¬
artiges Licht in den hinabsinkcnden Tag . Durch
diese Anlage wird Nachtflicgern die Gefahren¬
zone angezcigt , die in dem fast 200 Meter ho -
Heu Turm gegeben sein wird.

Gemeine Ntrlettmdima eines alten
Kömyfers

Warnung sür Schwätzer !
Pforzheim, 7 . Jan . In einer hiesigen Schci-

deanstalt wurde in den letzten Tagen bas Ge¬
rücht verbreitet, daß der Kreisadjutant der
Kreisleitung Pforzheim, Stabtrat Otto Hil¬
debrand , bei der Winternothilfc Geld un¬
terschlagen habe . Dieses unverantwortliche und
jeder Grundlage entbehrende Gerücht kann nur
in die Welt gesetzt worden sei «, um der Bewe¬
gung und einem ihrer verdienten Vorkämpfer
zu schaden . Die polizeilichen Ermittlungen - -
haben in zwei Arbeitern der Scheideanstalt die
Quelle des Gerüchts ergeben . Da beide of¬
fensichtlich nur Schwätzer sind , die sich der
Tragweite ihrer Acußerungen nicht bewußt
waren, und da Pg . Hilöebrand auf die Stel¬
lung eines Strafantrages verzichtete, hat die
Polizei diesesmal noch davon abgesehen, mit
den '

schärfsten polizeilichen Maßnahmen vorzu -
gehen. Es sei aber gesagt, daß in Zukunft mit
diesem Großmut nicht gerechnet werden kann .
Der Ehrcnschutz der in der Ocffentlichkeit ste¬
henden Persönlichkeiten hat dnrch die Gesetz¬
gebung deS nationalen Staates eine wesentliche
Verschärfung erfahren, um endlich einmal der
Seuche des Dennnzierens und Gerüchte»
machens Einhalt zu gebiete« .

Kiew « 7

Triberg . (Kraftpo st verkehr eingc -
stellt . ) Der Äraftpostverkehr Triberg -Elzach
tst infolge Schneeverwehungen bis auf weite¬
res eingestellt .

Schutterwald. (Wilddiebe verhaftet .)
Unter dem Verbackt der Wilddieberei sind zwei
junge Leute aus der hiesigen Gemeinde ver¬
haftet und ins Bezirksgefängnis Offenburg
eingeliefert worden.

MieterShcim, Amt Lahr. (Bürgermei¬
ster w a h l) . Bauernschaftsführer Hermann
Bohnert wurde zum Bürgermeister der
Gemeinde gewählt.

Lahr. (Seinen Verletzungen er¬
legen . ) Der , wie im „Führer " gemeldet , bei
AuöbcsserungSarbciten abgestürzte 64 Jahre
alte Schuhmacher Johann Hummel ist seinen
schiveren Verletzungen erlegen .

Weil a . Rh . <4 0 jähriges Ticnstjübi -
l ä u m .) Zollsekretär Karl Heuß . der beim
Hauptzollamt Basel tätig ist , konnte Ende ver¬
gangenen Jahres auf eine 40jährigc Dienstzeit
zurückblicken. Der Jubilar wurde durch eine
Urkunde des Reichspräsidenten besonders ge¬
ehrt.

Konstanz . (Auf der Flucht angeschos -
s e in ) Tie Gendarmerie verhaftete einen
wegen Betrugs gesuchten Mann . Auf dem
Transport versuchte der Verhaftete zu entflie¬
hen. Da er auf mehrfachen Anruf nicht ste¬
hen blieb , machte der Beamte von seiner Schuß¬
waffe Gebrauch . Der Flüchtling wurde durch
einen Schuß verletzt und konnte wieder sest-
genommen werden .

Großweier, Amt Bühl . (Bürgermei¬
ster w a h l) . Zum Bürgermeister der Ge¬
meinde ist Lev H i e g e r t gewählt worden .

Bietigheim, Amt Rastatt. (Altersjuvi .
lar .) Landwirt Ulrich Schmitt konnte sei¬
nen 9 0. Geburtstag feiern.



Rationale Kmi-vebmis -es
Karlsruher Gängervaues

VliridMormelsler Rahner dirigiert
Mit einer nationalen Kundgebung ganz be¬

sonderer Prägung trat zu Beginn des neuen
Jahres derKarlsruherSängergauan
die Oeffentlichkeit . Zu Anfang der Feier
spielte die Stahlhelmkapalle unter dem Ein¬
marsch der Fahnenabordnungen den Baden¬
weilermarsch , worauf unter der Leitung von
Studienrat und Bunbeschormeister Hugo
Rahner das von ihm bearbeitete „Wachet
aus , es nahet gen de» Tag" aus Richard Wag¬
ners „Meistersingern" feierlich und symbolhaft
von den Vereinen Badenia , Concordia ,
Liederhalle , Liederkranz und Sil -
cherbund zu Gehör gebracht wurde.

Für den erkrankten Kreissührer Ferdi¬
nand D i e tz hielt Gauführer Karl B r e h -
m e r die Begrüßungsansprache. In kurzen
markanten Sätzen wieS er darauf hin, daß die
Wiege des Badischen Sängerbundes in Karls¬
ruhe stand, daß auf dessen Initiative hin die
Festhalle erbaut wurde, und daß in Würdi¬
gung der ethischen und vaterländischen Bedeu¬
tung des Männergesangs der Badische Sänger¬
bund stets für das deutsche Lied eingetreten
sei . Bei der Begrüßung des Bundesführers
Dr . Rathman» , Freiburg , der zum erstenmal
an dieser Stelle das Wort ergriff, erfolgte ein
begeistertes Sängerhoch.

„Führer und Bolk" betitelte sich der nächste
Teil der Vortragsfolge , der ein Ausschnitt aus
dem kürzlich eingehend besprochenen Lieder¬
hallekonzert ist . Die zwei Chöre von Richard
Trunk „Hitler" und „Horst Wessel " hinterlie¬
ßen wieder hinsichtlich ihres Inhaltes und Vor¬
trages den stärksten Eindruck . Meister
Rahner weiß das Aufwühlende, Unerbitt¬
liche und Entschlossene in diesen Werken mit
seinen Liederhallern vorzüglich zur Geltung
zu bringen. Die beiden Chöre wurden um¬
rahmt von Rezitationen des Oberspiel¬
lei terS Fritz Becker vom Badischen
Staatstheater , der von freundlichem Beifall
empfangen wurde. Gefühlsstark, mit tiefem
Ernst und technisch gut geschulter Stimme ver¬
mittelte er Gedichte von B . v . S ch i r a ch, wo¬
von .Worte Hitlers " „Erschlagener Kamerad"
und „Heimkehr " erschütternde Wirkung aus¬
übten.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die
Ansprache des Bundesführers Dr .
R a t h m a n n , Freiburg . Anknüpfend an das
symbolische „Wachet auf " legte er, weit aus -
holenü , Weg und^Ziel des Badischen Sänger¬
bundes unter der neuen Führung bar. Seine
überaus klaren Ausführungen geißelten zu¬
nächst die Zustände und Methoden des vergan¬
genen Systems, wo Egoismus und Materia¬
lismus die Oberhand hatten und eine große
Verantwortungslosigkeit um sich griff. Dem¬
gegenüber meißelte er mit kräftigen Worten
die Prinzipien heraus die fortan im Bad.
Sängerbund oberste Richtschnur sein sollen.
Obenan steht das Führerprinzip , das

eine urgermanische Institution ist . Der Führer
ist die Seele des Vereins , er gibt ihm sein
Gepräge, er steht nicht über, sondern mitten
unter seinen Kameraden, er allein trägt die
volle Verantwortung . Darüber hinaus soll
echte Kameradschaft gepflegt werden, Männer¬
treue, Vertrauen und das Heldische im Men¬
schen sollen wieder zur Geltung kommen.
Langanhaltender Beifall bewies, daß der Red¬
ner mit seinen Worten den Zuhörern aus dem
Herzen gesprochen hatte. Der 1 . Vers des

Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes bekräf¬
tigten die eindrucksvolle Rebe .

Zum Schluß sang der Gesamtchor der Karls¬
ruher Sängervereinigung Karl TürkS „Wie
könnt ich Dein vergessen" und „Lützows wilde
Jagd " von C . M . v . Weber , worauf auS „Die
Meistersinger" die „Ansprache des Hans SachS"
lOpernsänger Zipf) und der Schlußchor : „Ehrt
eure deutsche « Meister" zum Bortrag kamen.

Bei „Lützows wilde Jagd " errang Meister
Rahner stürmischen Beifall. Seine geballte
Energie und suggestive Kraft zwangenden gro¬
ßen Klangkörper zu unbedingter Gefolgschaft.

Opernsänger Zipf bewährte sich als
Solist mit schön ansprechendem Bariton und
gutem Vortrag .

Es folgte nun unter dem schneidig gespiel¬
ten Königgrätzer- Marsch der Abmarsch der
Fahnenabordnungen . Bauer .

Ausklang -er Sozmltngling der SF.
Am Sonntagmorgen versammelten sich die

Sozialreferenteru Sozialrenferentinnen und
HJ .-Aerzte wieder im Landtag, um in gemein -

Moderne Haustechmk
Sine interessante Lehrschau im LanbeSgetverbeantt

Zu einer Vorbesichtigung der Wanderaus¬
stellung deS Vereins Deutscher Ingenieure ,
die unter dem Titel „Lehrschau-Jnstallations -
technik " in den Räumen des Badischen Landes¬
gewerbeamtes untergebracht ist , hatte die
Direktion des Landesgewerbeamtes auf Sonn¬
tagvormittag eingeladen. Die sehenswerte Aus¬
stellung , die schon in vielen deutschen Städten ,
zuletzt in Stuttgart , mit großem Erfolg die
Runde machte, wurde durch Oberregierungsrat
Professor Linde nach einer Begrüßungsan¬
sprache in Anwesenheit von Vertetern der
Reichspost , Reichsbahn, des Badenwerks, der
technischen Stadtverwaltung , Handelskammer
und Handwerkskammer, des Grund - und
Hausbesitzervercins, des Bundes der Archi¬
tekten und Ingenieure , des Badischen
Baumeisterbundes, der Obermeister der In¬
nungen des Gas - , Wasser- und Installations -
Handwerkes , des Vxreins Deutscher In¬
genieure und eines größeren Kreises von Fach-
Handwerkern der Oeffentlichkeit übergeben.
Mit seinen einführenden Worten verband Pro¬
fessor Linde namens der Leitung des Landes-
gewerbeamteS den Dank an die beteiligten In¬
stitutionen, namentlich an die Stadtver¬
waltung für die tatkräftige Unterstützung
auch in finanzieller Hinsicht, durch die es er¬
möglicht wurde, die Ausstellung der interessier¬
ten Fachwelt zugänglich zu machen.

Diplomingenieur Ehlers von der Fach¬
stelle „Haustechntk " beim Verein Deutscher
Ingenieure gab danach in seiner Eigenschaft
als berufener Fachmann einen kurzen Ueber -
blick über die Entwicklung des heutigen Haus¬
baus , den steigenden Einfluß der haustechni¬
sche» Einrichtungen aus nnser Wohnleben und
kam damit schließlich auf

die Ausgaben zu spreche » , die heute noch
aus diesem Gebiete zu leiste» sind

und die speziell dieser Ausstellung, welche die
oben erwähnte Fachstelle zusammengestellt hat,
zufallen.

So gute Arbeit auf den einzelnen Fachge¬
bieten geleistet worden ist , so führte Herr E h -

l e r 8 u . a . aus , fehlt es doch oft noch an einer
verständnisvollen Zusammenarbeit der Fach¬
leute untereinander und weiterhin an der
richtigen Einschätzung der Bedeutung der haus¬
technischen Einrichtungen bei Architekten , Bau¬
herren und Hausbesitzern . Bei der Bauplanung
werden die haustechnifchen Einrichtungen oft
nicht genügend berücksichtigt und zwangsläufig
damit vom Bauherrn nicht die Summen be¬
reitgestellt , die für die Erstellung einer ein¬
wandfreien Anlage unbedingt erforderlich sind .
Diese Ausstellung strebt also eine

Aufklärungsarbeit für die Haustechnik
unter Architekten , Bauherrn und Hausbesitzern
an . Ferner sollen alle Jnstallationsfachleute
selbst einen Ueberblick über das gesamte Ge¬
biet der Jnstallationstechnik sowie eine an¬
schauliche Vermittlung neuerer wissenschaftlicher
Erkenntnisse erhalten.

Daß diese Veranstaltung eine für Fachleute
und Laten gleich anregende Schau ist, bewies
der an die Eröffnung anschließende

Rundgang
durch die Ausstellung, bei der Dipl .-Jng . Eh¬
lers die technischen Erläuterungen gab .

In anschaulicher Gegenüberstellung von
„falsch und richtig"

, „veraltet und neu" an
Betriebsmodellen mit Glasabdeckung wird
eine allgemeinverstäudliche Darstellung aller
Probleme gegeben.

In der Ausstellung selbst sind folgende Ge¬
biete behandelt :

Bauplanuug ; Einordnung der Installatio¬
nen in den Bau ? Hauswasseraulagcu; Bade¬
zimmer- und Küchen-Einrichtung; Gas¬
apparate ; Abgas- und Schornstein -Anla¬
gen ; Abwasier -Aulageu ; Rohrleitungen ;
Elektro - Installation ; Ferusprechanlagen
der deutschen Reichspost ; Werkzeuge und
Hilfsmaterialie » für den Installateur ;
Heiznngsanlage» ; Sonderfrage « ; Fach¬

literatur .
Tie Ausstellung ist bis 18 . Januar geöffnet .

föwtiöc&et StaaUt&eatei
„SonnMulM “ : «MM Me AE

sB o r bericht )
Die gestrige Aufführung des „Tannhäuser",

szenisch und musikalisch von Generalmusik¬
direktor Klaus Nettstraeter neu ein¬
studiert, darf als sehr wohl gelungen bezeich¬
net werden. Das Sagenhafte, Romantische und
Urdeutsche dieses Stoffes wurde bisweilen bis
ins Visionäre gesteigert . Klaus Nett¬
straeter kommt dem Bayreuther Ideal
immer näher und führte klar überschauend die
ausgezeichnete Ausführung zu Ende . Hilde
An schütz als Elisabeth konnte durch ihre
wahrhaft fürstliche Erscheinung , ihr gut ange¬
legtes Spiel und ihre Stimme gefallen . Theo
Strack , ein darstellerisch und gesanglich glän¬
zender Tannhäuser , feierte sein 25jähriges
Bühnenjubiläum . Begeisterte Bravorufe , Blu -
mengebinüe und unzählige Vorhänge. Ein
ausführlicher Bericht wirb in nächster Ausgabe
folgen . W.
Liederabend von Vaultta Martin Dane

Im Festsaal des Künstlerhauses versammelte
der Verein bildender Künstler seine Mit¬
glieder, Freunde und Gönner zu einem Abend
hoher deutscher Liebkunst . Bewußt waren hier¬
zu sonst weniger im Karlsruher Konzertleben
in Erscheinung tretende Kräfte gewonnen wor¬
den . Damit folgte die kunstpslegende Vereini¬
gung einem Ruf der längst von musikkritischer
Seite erhoben wurde, an Stelle festbesoldeter,
oft überlasteter Opernsänger wertvolle Ge -

songspädagogen und Konzertkräfte heranzn-
ziehen .

Eine auserlesene selten gehörte Vortrags¬
folge, Lieder für eine Altstimme und
Klavier , neben klassischen Meistern auch
Karlsruher Komponisten , wurden von Lehr¬
kräften der Hochschule für Musik tonschön ver¬
mittelt . Zunächst erfreuten 4 ansprechende Ge¬
sänge von Paul Martin , Texte von F . S .
Meyer, Tony Eick und Hermann Löns. Davon
wurde das melodienstarke „Gold hängt an dem
Wendenbusch" aus Martins noch unveröffent¬
lichter umfangreicher Lönslieber - Sammlung
durch seine Gattin , Frau Paulita Martin -
Dane mit wohlgepflegten Stimmitteln be¬
sonders beseelt gesungen . Musikalisch schwieri¬
ger waren die Tondichtungen des vornehm am
Flügel begleitenden Prof . Georg Mantel ,
von welchen der „Liebesgruß aus der Ferne"
mit seiner versöhnenden Linienführung am be¬
sten gelang. Aus Max Negers „Schlichte
Weisen " hob die Sängerin edle Perlen deut¬
scher Gefühlsinnigkeit eindrucksam heraus ;
das Volkslied aus Franken „Die Waldeinsam¬
keit" erfuhr durch ihren kultivierten Vortrag
eine sehr befriedigende Deutung . Zwei Ge¬
sänge mit Bratsche und Klavier von Johannes
Brahms , die Sonberbegleitung hatte lobens¬
wert Kammermusiker Georg Valentin Pan¬
zer übernommen, gelangen äußerst stilvoll .
Vor allem das „Geistliche Wiegenlied ", Text
nach Bope de Bega von Emanuel Geibel,
wurde geradezu mustergültig von der sehr
musikalischen Gesangspäbagogin edel und ge¬

mütstief vermittelt . Als wuchtigen Abschluß
des genußreichen Liederabends spielte Prof .
Georg Mantel Joh . Seb . Bachs „Cia -
c o n n a" in der Klavierbearbeitung von Fer -
rucci B u s o n i auswendig, herb und kantig .

Reicher Beifall der dankbaren Hörerschaft
wurde allen Konzertierenden, insbesondere der
Altistin Paulita Martin - Dane zuteil, die
vom Verein auch eine Blumengabe verehrt
bekam. Der Tradition entsprechend schloß sich
an diesen Lieberkranz der Drei königs¬
tanz an, der zahlreich besucht war und dem
in 14 Tagen die urfidele „Bauernkerwe" fol¬
gen wirb. F . Wf.

Festkonzert der Standarlenkavelle
Vor gähnend leerem Hause lief am Sonn¬

tagabend ein Festkonzert im großen Saal der
Festhalle ab , das von namhaften Kräften be¬
stritten wurde. Die Häufung der Veranstal¬
tungen an diesem Sonntag sowie die etwas
hohen Eintrittspreise mögen die Schuld an
diesem Mißerfolg tragen . So wirkten die Lei¬
stungen der durchweg guten Künstler ins Leere
und konnten nur notdürftig die drückende
Kühle überbrücken . Den Hauptanteil hat die
Standartevkapelle 109, die mit ihren schmissi¬
gen Weisen immerhin so etwas wie Stim¬
mung aufkommen ließ. Aus dieser Basis bau¬
ten sich dje Darbietungen der Tanzschule
Sonntag , der Konzertsängerin Julia
Müller , des Mannes mit den Feenhänden
und des lustigen Leutnants Norma mit seinen
Rekruten auf. Sie konnten von den wenigen
Besuchern ausnahmslos großen Beifall ernten.

samen Besprechungen und Aussprachen die am
Samstag entgegengenommenenGedankengänge
zu erweitern , zu vertiefen und sie in praktische
Arbeit umzusetzen . In diesen Sonderbespre¬
chungen reiften viele Gedanken , die sich in der
praktischen Auswirkung zum Segen unserer
Jugend auswtrken werden.

Zum Schlußakt, der sich zu einer gewaltigen
Kundgebung gestaltete , versammelten sich dann
die Tagungsmitglieder wieder im Plenarsaal .
Sozialamtsleiter S i e k i e r s k y erteilte sofort
dem Gebietsführer bas Wort zu seiner Schluß,
ansprache . In begeisterten , zündenden Sätzen
legte der badische LandeSjugenbsührer ein
flammendes Bekenntnis zu seiner Hitlerjugend,
ihrer Aufgabe , zum deutschen Volk und seinem
unvergleichlichen Führer ab . Er führte etwa
folgendes aus :

Führer und Führerinnen der HI . und deS
BDM . ! Die erste Führertagung im neuen
Reich findet ihren Abschluß. Wie ihr alle wißt,
verlangt die Aufgabe in diesem Jahr eine
gründliche Durchbildung und Schulung der unS
anvertrauten Buben und Mädels . ES geht
immer wieder um den weltanschaulichen Kampf ,
der auch praktisch in die Tat umzusetzen ist.
Einiges aber muß ich euch immer wieder auf
den Weg geben , Forderungen , die es stets zu
beachten gilt.

Das eine ist eine
ziclbewußte Zusammenarbeit zwischen de»
einzelne» Organisationen der HI .

Nur dann können wir die schweren Aufgabe »
erfüllen, wenn jeder Zweck und Sinn der Or¬
ganisation kennt und ihre Arbeiten entspre¬
chend würdigt.

In der Schulnng darf nur eine Richtung
maßgebend - sein :

die körperliche Ertüchtigung und zielbe¬
wußte weltanschauliche Durchbildung.

Auf allen Gebieten ist noch viel zu leisten . Die
Weltanschauung des Nationalsozialismus muß
so stark unterbaut werden, daß sie eine geistig
seelische Macht darstellt .

Die Revolution der Straße ist vorbei , aber
die Revolution des Geistes und der Seele wird
immer nötig sein . Ein Volk ohne dauernde
geistige Revolution würde einst vor einer Ka¬
tastrophe stehen.

Es gilt dafür zu sorgen , daß die Jugend zu
einer kompakten Masse zusammenwächst , die die
Last der Nation auf ihre Schultern nehmen
kann . Wir wollen Werkzeug sein, damit in
das Meer der Zukunft ein starker Strom der
deutschen Generation mündet. Deutschland
wird noch manchen schwarzen Tag erleben , aber
wir wollen uns nie von der Geschichte sagen
lassen müssen, wir hätten das uns anvertraute
köstliche Gut vertan , sondern man soll von uns
sagen, wir sind stark genug gewesen, ein gan¬
zes Volk mit uns emporzureißen.

Zum Schluß legte der GcbietSsützrcr ein
flammendes Bekenntnis zu Volk und Führer
ab. Auf sein Kommando erheben sich die Ver¬
sammelten und in die feierliche Stille dringt
sein Treueschwur. Mit einem dreifachen Sieg-
Heil endet die erste Führertagung der HI . nn
neuen Deutschland , die dem sozialen Aufbau ge¬
widmet war .

Druck -Auflage Januar 1981 :
Landeöausgabc :

21 923 Sr .LandeShauptsiadr
Merkur -Rundschau 5177 Ex.
Aus der Ortenau 10 895 <5j . =* 33 000 Ei.

Zweimalige Ausgabe :
13 904 Sr.LandeShauptsiadl

Merkur-Rundschau 2 589 Er-
AuS der Orienau 5 507 Sr - -- 22 000 Sr .

Gesamte Druck -Auslage . . 60 000 Ex .

Hauplschrislleliung : Tr . Karl Neuschelcr .
QOcI vom Dienst : Carl Waller QMIIttt .

Beranlwonlich sllr Palm ». »uilurpoliiil, Unterhaltung .
Beilagen und Wirtschasi: Tr . Karl Reuscheler ; für
„Das badilch « Land ' Wilhelm T « >chmonn ; für
allgemeine Nachrichten und Bewegung : Rols Sleln -
brunn ; sllr Turnen und Sport : Earl Walter B Il¬
se rl ; sllr Landeshauptstadt Joses Beng Haus er ;

sllr Anzeigen: Helmut Lehr ;
sSmtl. ln Karlsruhe , « erlag : JUHrer-Berlaa S .m .v .H

RolalionSdrucl ! I . I . R « > It . Karlsruhe r.
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Ungarns Elf gegen
, Die beste» Spieler wurden ssir Franksurt

aufgeboten

Ing . Fabian , der ungarische VerbandSkapt-
iän , der sich bereits mit der Elf von Ferenc-

" varos Budapest in Deutschland befindet , hat
nach Rücksprache mit Budapest die ungarische
Ländermannschaft zum Fußballkampf gegen
Deutschland am 14 . Januar in Frankfurt am
Main wie folgt ausgestellt :

Hada
(Ferencvaros )

Sternberg Biro
(Ujpest) (3. Bezirk)

Seres Sarost Szallay
(Ujpest) (Ferencvaros ) lUjpest)

Tamassy Auer Polgar Toldi Titkos
(Ujpest) (Ujpest) lF 'varoö) (F 'varos ) (Hung.)

Ersatz : Denes (3. Bezirk) als Torhüter ;
SzücS ( Ujpest) als Lauser und Teleki (Bocs-
kai ) und Bincze (Bocskai) als Stürmer .

Der ungarische Berbanüskapitän hat also die
stärkste ungarische Mannschaft für Frankfurt
aufgeboten . Man findet den bekannten Hüter
Hada , ferner „Europas besten Mittelläufer "
Sarost und im Sturm so bekannte Leute wie
Auer, Toldi, Polgar und Titkos . Vermißt
wird eigentlich nur Turay . Ob Sarosi spielen
kann , ist noch fraglich , da er im Stuttgarter
Spiel verletzt wurde und zur Behandlung nach
Budapest reisen mutzte. Die Mehrzahl der
Spieler wird schon am Mittwoch in Frankfurt
Eintreffen ; sie kommen origincllerweise aus
allen Himmelsrichtungen, da die ungarischen
Spitzenmannschaften sich ja gegenwärtig auf
Reisen befinden . So kommen z . B . die Ujpest-
Spieler aus Nordairika, währen- Biro und
Denes vom 3. Bezirk aus Griechenland kom¬
men.

Fußball ln ZMeulWand
Meisterschaftsspiele

Eau Baden :
. VfL. Neckarau — Karlsruher FB . 3 :1
VfB . Mühlburg — VsR . Mannheim 2 :1

Freiburger FC . — SC . FreiSurg 4 :0
SB . Walbhof
VfR. Mannheim
Phönix Karlsruhe
VfB . Mühlburg
Karlsruher F .B.
VfL. Neckarau
Freiburger FC.
Germania Brötzingent

^ FC. Pforzheim
SC . Fretburg

Eau Württemberg:
FC. Birkenfeld — SV . Feuerbach
SC . Stuttgart — VfR. Heilbronn
Union Bückingen - VfB . Stuttgart

ln ZMlsrnhe
Erstklassige Leistungen - Neue badische Rekorde

10 26 :1« 14
11 25 :15 18
9 23 :13 12

10 15 :15 11
10 13 :19 10
10 15 :12 10
10 19 :23 10
10 25 :24 8
9 18 :20 7

11 16 :38 5

Stuttgarter Kicker-
SB . Feuerbach
Union Bückingen
VfB . Stuttgart
FC . Birkenfeld
Sp . Fr . Stuttgart
SSV . Ulm
Ulmer FB . 04
VfR . Heilbronn
SC . Stuttgart

24 :18
26 :17
28 :20
34 :23
23 :81
17 :18
23 :28
17 :18

14—20
18 :2«

Die ersten Olympiaprüfungskämpfe deS
Gaues Baden gestalteten sich am Samstag¬
abend im Karlsruher Vierordtbad zu einem
sportlich sehr befriedigenden Erfolg. Finanziell
dagegen scheint den Schwimmern auch weiter¬
hin das Glück abhold zu sein, trotzdem sie auf
jede Art und Weise versuchen, das Publikums¬
interesse für ihren Sport in weiten Kreisen zu
erwecken.

Mit 15 Vereinen und 63 Meldungen waren
tatsächlich

alle badischen Schwimmerinnen und Schwim¬
mer im Kampfe , die sich in die Kategorie des
olympiasähigen Nachwuchses zählen dürfen.

Zum erstenmal seit der Neuordnung im deut¬
schen Sport beteiligten sich auch Schwimmerder
TT . und der DJK . an einer gauoffenen Ver¬
anstaltung. Ihre Leistungen reichten jedoch vor¬
läufig noch nicht aus , um den eigentlichen
Sportschwimmern irgendwie gefährlich zu wer¬
den. Zweifellos befindet sich auch in ihren Rei¬
hen talentierter Nachwuchs, dessen weitere
Heranbildung man in Fachkreisen mit Inter¬
esse erwartet .

Den Wettkäurpfen wohnte als Vertreter der
Stadtverwaltung Stadtrat Lang bei ; unter
den Ehrengästen befand sich auch der Bezirks-
beauftragte des Landessportführers, Diplom¬
sportlehrer Stiesel und als Vertreter der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft Direktor
Broßmer . In einer kurzen Pause vor dem
Kunstspringen sprach Gauführer Avenmarg Be¬
grüßungsworte und kennzetchnete den Zweck
dieser Prüfungskämpfe dahingehend , bas olym¬
pische Feuer auch in den Herzen der deutschen
Jugend zu entfachen. Sein Sieg -Heil auf Reichs¬
präsident und Reichskanzler fand begeistertes
Echo.

Die Wettkämpfe selbst standen auf einer sport¬
lich sehr hohen Stufe und brachten überraschen¬
derweise besonders bei den Damen starke Lei-
stungsverbeflerungen. Dabei wurde

durch Liesl Zipfe -KSB . 88 die babifche Best¬
leistung über 108 Mtr . Kraul von 1,20,8
Min . um über eine Sekunde ans 1,18,1
Min . gedrückt,

während Trudel Blattmann - Freiburg
über 2 00 Mtr . Brust mit 3,13,7 Min . ein

Mühlbmv siegt weiter
MB. MWburs - MR. Mannheim 2 :1

Eau Bayern :
FC . München - Bayern München
1860 München — Würzburger FV . 04
1. FC . Nürnberg - Wacker München
FC . 05 Schweinfurt — Sp . Vgg . Furth
Schwaben Augsburg — FC . Bayreuth
FC . 05 Schweinfurt
München 1860
1- FC . Nürnberg
Schwaben Augsburg
Bayern München
Sp . Vgg . Fürth
ASV - Nürnberg

>Würzburger FB . 04
Wacker München
Jahn Regensburg1- FC . BayreuthFC . München

Eau Südwest :
i Etntr . Frankfurt — Borussia Neunkirchen 5 .1
I Alemannia- Olymp Worms FSV . Frankfurt -
! Kickers Offenbach - FSV . Mainz 05
: PH . Ludwigshafen - 1 . FC . Kaiserslautern 3 .0
FK. 08 Pirmasens — SV . Wiesbaden

Gesellschaftsspiele
: Stuttgarter Kickers — Ferencvaros Bu -

däpest vStadtelf Ulm — Ferencvaros Budapest

18 21 :15 19
12 32 :12 18
13 31 :20 18
13 33 :22 15
13 33 :27 15
13 28 :18 13
13 28 :25 12
18 14 :24 11
13 23 :32 10
13 16 :27 9
13 16 :80 9
14 19 :32 7

Bei schönstem Fußballwetter , aber nicht ge¬
rade idealen Platzverhältnissen hatten sich über
2500 Zuschauer auf dem Mühlburger Platz ein¬
gefunden . Sie sahen einen zwar nicht ganz
unerwarteten , jedoch ziemlich glücklichen Sieg
der Platzmannschaft , die längst nicht die Form
der letzten Spiele zeigte . Der Zusammenhang
zwischen Läuferreihe und Sturm fehlte fast
vollständig , außerdem boten einige Spieler sehr
schwache Leistungen . Der Sieg ist allein dem
Hintertrio zu verdanken ; an Schönmaier, Ku -
nich und Dienert scheiterten fast alle Mannhei¬
mer Angriffe, auch Moser als Defensivspiele !
gut.

Die Mannheimer zeigten , so seltsam eS
klingen mag, ihre bisher beste . Leistung in
Karlsruhe . Bor allem die Stürmerreihe , von
Kamenzin oft glänzend bedient , spielte sehr
schön zusammen , und mehr als einmal stand
Langenbein durch überraschende Steilvorlagen
von Berk oder Theobald frei vor dem Tore ;
mit der Schußkraft war es aber nicht weit her ,
allerdings besaß der Gegner in Schönmaier
einen ganz erstklassigen Torhüter .

Spielverlauf :

Schon nach einigen Minuten zeigte der
Mannheimer Sturm seine Gefährlichkeit , als
Kamenzin steil an Langenbein durchgab, des
sen Schuß ging aber über das Tor . In der
10. Minute wurde Theobald in sicherer Post
tton an der Strafraumgrenze gelegt ; der
Strafstoß brachte allerdings ebensowenig ein.
wie die große Anzahl Ecken , die die Mannheim
mer im Laufe des Spiels erzwangen. Einige
Minuten lang mußten beide Mannschaften mit
10 Mann spielen , da Langenbein und Schwerdt
le verletzt ausschieben . In der 15 . Minute , nach
Wiedereintritt der Beiden , gelang den Mühl¬
burgern , dem Spielverlauf nach etwas über¬
raschend, der Führungstreffer . Batschauer flank¬
te zur Mitte , ein wunderschönes Zusammenspiel
zwischen Joram und Schwerdtle, und schon hat¬
te letzterer unhaltbar eingefchoffen. Einige Mt-
nuten darauf spielte sich Simon am rechten
Mannheimer Flügel schön durch und flankte
zum ungedeckten Theobald , der nur einzuschie¬
ben brauchte . Kaum hatten sich die Mannhei¬
mer Anhänger beruhigt, als auch schon der alte
Stand wieder erreicht mar. Rink wurde im
Strafraum unfair gerempelt, den fälligen
Elfmeter verwandelte wieder Schwerdtle . Bei
einem folgenden großen Gedränge vor dem
Mühlburger 'Tor rettete Dienert gerade noch,
indem er den Ball über das eigene Tor
köpfte. Eine glänzende Leistung vollbrachte
Schönmaier fünf Minuten vor der Pause, als
er sich dem anstürmendenLangenbein entgegen¬
warf und so ein sicheres Tor verhütete.

Auch nach dem Wechsel war Mannheim wei¬
terhin tonangebend . Wunderschön wurden oft
die Angriffe eingeleitct, aber vor dem Tor
fuhr die verstärkte Mühlburgcr Hintermann¬
schaft unbarmherzig dazwischen. Eine ganz
große Torgelegenheit war vorhanden, als
Schönmaier irgendwo bei der Eckfahne herum¬
lief und das Tor ganz frei war , aber auch hier !
rettete ein Verteidiger. Gegen Schluß kam |
Mühlburg wieder stark auf, aber am Ender- -

gebniö war nichts mehr zu ändern. Die Lei¬
stung des Schiedsrichters konnte bei keiner der
Parteien Anklang finden . nS.

KFB. schwer geschlagen
VfL. Neckarau — Karlsruher F . B . 6 : 1
Vor etwa 2000 Zuschauern bezog der Karls¬

ruher FB . vom VfL . Neckarau eine Nieder¬
lage , die in dieser Höhe doch etwas über¬
raschend kam. Von Beginn an entwickelte sich
der Fußballverein überaus stark, der Sturm
war sofort im Bilde, kombinierte recht flott
und geschickt und schon nach 7 Minuten schoß
Müller als Mittelstürmer im Anschluß an
die erste Ecke das erste Tor , das für die Gäste
aber auch bas einzige bleiben sollte. Allmäh¬
lich kam aber die famose. Läuferreihe des VfL .
ins Spiel , und hier waren es vor allem Lauer
als Mittelläufer und Größle als linker Läufer,
die ihren Sturm von nun an mit den schön¬
sten Vorlagen bedachten. Es dauerte aber im¬
merhin noch eine volle Viertelstunde, ehe Zeil-
felder , ebenfalls im Anschluß an eine Ecke , den
Ausgleich erzielen konnte . 10 Minuten später
Hieß es durch Wenzelburger nach einem Frei¬
stoß durch Kopfball 2 : 1 . Nach dem Wechsel ent¬
wickelte sich das gleiche Bild . Der VfL . griff
seinerseits sofort energisch an , der Sturm ar¬
beitete überaus geschickt zusammen , namentlich
der Jnnensturm war von einer Lebendigkeit,
wie man es lange nicht gesehen hatte. Zeil-
felder schoß den dritten Treffer , dem wenige
Minuten später Schmitt auf Halblinks den
vierten Treffer anreihte. Der Karlsruher FV.
klappte mehr und mehr zusammen , die weni¬
gen Einzelvorstöße von Müller und Bekir
waren zur Unproduktivität verurteilt , und
was bann noch kam, wurde von Dieringer oft¬
mals famos gehalten. Hessenauer schoß den
fünften Treffer und den Reigen beschloß Wen
zelburger nach tadelloser Einzelleistung. Das
Fazit des Spiels : Karlsruhe enttäuscht«,
Neckarau spielte ganz groß . — Schiedsrichter
List , Stuttgart , konnte befriedigen .

Freiburger FE. - SE . Freiburg 4 :o
Eine nicht geringe Bedeutung kam dem 47.

Freiburger Lokaltreffen zu , zu dem sich im
Mösle-Stadion etwa 2000 Zuschauer eingefun¬
den hatten. Das Erfreuliche dieser Begegnung
war das, daß das Niveau des Treffens weil
über dem Durchschnitt der bisher gezeigten
Leistungen beider Mannschaften lag. Beide
Mannschaften kämpften mit äußerster Hingabe
von Beginn an , der FFC . war jedoch stets
leicht überlegen, und somit kommt auch der
Sieg vollauf verdient. In der 21 . Minute er¬
zielte Sims völlig freistehend das erste Tor.
Die zweite Halbzeit begann zwar mit einer
leichten Ueberlegenhett des SC ., doch konnte
in der 38. Minute Peters für den FFC . das
zweite Tor herausholen. Kurz darauf schoß der
Linksaußen Müller II den 3. Treffer und der¬
selbe Spieler stellte mit einem weiteren Erfolg
das Endergebnis auf 4 :0 . Schiedsrichter Dehn
(Turlaöii leitete gut.

*

ft(E . Pforzheim — Germania Bröyinyen 1
ausgefallen .

Resultat herausbrachte, das noch vor Jahres¬
frist hart an der Weltrekordgrcnze gestanden
hätte und auch heute noch internationale Be¬
deutung besitzt . Ihre eigene badische Höchstlei¬
stung von 3,18 Min . hat also eine gründliche
Renovierung gefunden . Die gleiche Schwim¬
merin setzte sich über 100 Mtr . Rückenschwim-
men im Gleichschlag ( ! ) überraschenderweise
erfolgreich gegen die favorisierte Inhaberin
der badischen Bestleistung , Liesl Zipse , durch
und siegte ungefährdet in 1,32,8 Min ., womit
sie nur um Sekundenbruchteilehinter der Best¬
leistung von 1,32 Min . zurückblieb.

Den Schwimmern blieben zwar Bestlei¬
stungsverbesserungen versagt, doch haben auch
sie unter restlosem Einsatz ihrer Kräfte Resul¬
tate geliefert, die denen ihrer Kameradinnen
kaum nachstehen. Ueberall standen die Sieger -
zciten so knapp vor der jeweiligen Bestleistung ,
daß man von einer ausgesprochenen Pechsträhne
sprechen könnte , wenn nicht

die starken Berbesierungeu der Durch -
schniitszeiten

einen deutlichen Aufschwung erkennen ließen.
Die Kraulstrecken 100, 200 und 400 Meter ließ
sich F a a ß - KSV . natürlich nicht nehmen .
Ganz besonders ist seine 100-Meter -Zeit von
1,02,8 Min . zu nennen. In diesem, von 12 Be¬
werbern bestrittenen Rennen hat immerhin
die Hälfte das Ziel in einer Zeit von unter
1,10 Min . erreicht ! Ueber 200 Meter Brust hat
W u n s ch - Neptun-Karlsruhe auch diesmal dem
Ansturm der jüngeren Generation glänzend
stand gehalten . Bei etwas stärkerem AnsangS -
tempo hätte er seine Bestleistung von 2,54,6
Min . unbedingt unterbieten müssen. Seine
Zeit von 2,55,1 Min . verdient auch für deutsche
Verhältnisse starke Beachtung . Einen weiteren
Sieger stellte Neptun-Karlsruhe in Diehl ,
der über 100 Mtr . Rücken nach dem Weggang
von Dr . Frank -Heidelberg nach Frankfurt an
der Oder seinen einzigen ernsthaften Konkur¬
renten Fuchs -KSV . 09, der über die ganz« " *
Strecke geführt hatte, auf der letzten Bahn
noch glatt distanzierte. .— Bei den Kunstsprin-^
gern hat besonders Merkel - Post Mannheim""

große Fortschritte gemacht. Mit großem Punkt-
abstand stellte er sich an die Spitze der badi¬
schen Kunstspringer. Seine eleganten Darbie¬
tungen mit hohen Schwierigkeitsgraden riffen
das Publikum immer wieder zu Beifallßäuße-
rnngen hin .

Den Beschluß bildete ein Wasierballspiel
zweier badischer Auswahlmannschaften, von
denen die Mannschaft „Weiß" eine Pforzheim-
Karlsruher und die Mannschaft „Blau " eine
Heidelberg -Mannheim - Pforzheim-Karlsruher

Kombination darstellte . Die „Weißen " behiel¬
ten schließlich durch die Schußkraft von Faatz
und Berchtold nach ausgeglichener Halbzeit
(3 :8 ) mit 8 :4 Toren die Oberhand. Blank-
Mannheim war ein gerechter Leiter.

Die Ergebnisie :
Herren:

100 Meter Kraul : 1. Faaß -KSV . 1,02,8 ; 2.
Steeb-Pforzheim 1,08 ;
1,08,5 Min . (Bestlei -

Faaß -KSV . 2,27,8 ; 2.
8 . Fischer-Pforzheim

Klotz-Neptun 1,06,1 ; 3.
4 . Brunkhorst-Ncptun
stung : 1,02,6) .

200 Meter Kraul : 1.
Klotz-Neptun 2,32,8 ;
2,80,8 : 4. Bulling -Neptun 2,40 Min . (Bestlei¬
stung : 2,25 ) ,

400 Meter Kraul : 1. Faaß -KSV . 5,20,5 ; 2.
Berchtold - Pforzheim 3,32,2 Min . (Bestleistung :
5,20.)

100 Meter Rücken : 1 . Diehl -Neptun 1,17,4 ; 2.
Fuchs-KSV . 1,19,6 ; 3. Kohler-Heibelberg 1,21,6.
Bestleistung : 1,15,8.)

200 Meter Brust : 1 . Wunsch-Neptun 2,55,1 ;
2. Köhler-Heidelberg 2,58 ; 8 . Schaar-SS .-
Sturm Bruchsal 3,09,2. (Bestleistung : 2,54,6.)

Kunstspringen: 1 . Merkel-Postsp . Mann¬
heim 151,53 Punkte, 2. Bosso-SB . Mannheim
134,97 Punkte ; 3. Hosch-Pforzhetm 121,90
Punkte.

Damen:
100 Meter Kraul : 1 . Zipse -KSV . 1,19,1 (neue

bad. Bestleistung) ; 2. Klein-Freiburg 1,19,6 ;
(Bestleistung war bisher 1,20,8) .

400 Meter Kraul : 1 . Staib -Pforzhetm 7,40,5
(Alleingang) .

IM Meter Rücken : 1 . Blattmann -Freiburg
1,82,8 ; 2 . Zipse -KSV . 1,35,1 ; 8. Gauß -KSB .
1,88,1 (Bestleistung 1,82) .

200 Meter Brust : 1 . Blattmann -Freiburg
3,18,7 (neue bad . Bestleistung ) ; 2 . Glück-Pforz -
ycim 3,37,8 ; 3 . Metzger -Mannheim 3,89 (Best¬
leistung war bisher 3,18 !) .

Kunstspringen: 1 . Greifs - TSC . Mannheim
55,00 Punkte, 2. Fischer -Freibnrg 44,86 Punkte.

E. W.

5 „Der Führer '



Berittsliga Mittelbaren
T Frankonia Rastalt 04 0 :2
r Beide Gegner legten trotz schlechter Boden¬
verhältnisse gleich zu Ansang ein höllisches
Tempo loS , das die ganze erste Halbzeit durch¬
gehalten wurde. Zwei Drittel dieser Spiel¬
hälfte dominierte der Platzbesitzer , konnte aber
durch Versagen seines linken Flügelstürmers ,
der weitaus die besten Chancen hatte, zu kei¬
nem Erfolg kommen. Eine ganze Serie Schüsse
streichen knapp neben dem Pfosten vorbei,
einige über die Latte und was in den Tor¬
raum kommt, wird eine Beute des Rastatter
Hüters . Die vereinzelten Durchstötze, die den
Gästen gelingen, werden von der sicher arbei¬
tenden Frankoniaverteidigung zunichte gemacht,
was über sie hinweggeht , kann Baier im Jran -
koniator mit Ruhe und Sicherheit abwehren.
Ein Schutz des Halbrechten von Rastatt, der
gesühlsmähig schon als sicheres Tor anzusehen
war , wird von Baier im Hechtsprung elegant
abgewehrt. Die Rastatter spielen etwas hoch,
eine Bodenballbehandlung ist infolge des auf¬
geweichten Platzes nicht gut burchzuführen und
so kommt eS , datz auch die Frankonen mit dem
gleichen System wie Rastatt das Spiel absol¬
vieren. Torlos werden die Seiten gewechselt.

Was man nun zu sehen bekam, war eine
Pc.chauotc der Schwarz- Grünen . TaS Rastat-
ter Tor wird ständig unter Belagerung gehal¬
ten und des öftern kommen für gewisse Zeit¬
abstände die Rastatter nicht aus ihrer Hälfte
heraus . Ein Abschlag des Mittelläufers wird
von dem Halbrechten ausgenommen , der mit
dem Ball durch die Frankoniaverteidigung
bricht und denselben in scharfem Schuh auf die
Innenkante des linken Torpfostens setzt, von
wo aus der Ball im Tor landet. Der rechte
Frantoniaverteidiger mutz infolge Verletzung
für die letzten 35 Minuten aus den Linksaußen¬
posten , auf welchem Platze er nur noch als
Statist wirken kann . Die Frankonen kämpfen
nun mit 10 Mann einen ritterlichen Kampf ,
halten die Rastatter für längere Zeit wiederum
in ihrer Hälfte fest , die nun reichlicher werden¬
de Rastatter Verteidigung ist schlecht zu schla¬
gen und erfolglos rennen die Frankonenstür-
mer gegen das Rastatter Tor an . Ein erneu¬
ter Durchbruch der Rastatter Stürmer , ein
Mißverständnis zwischen Baier und seinem
linken Verteidiger bringt Rastatt das zweite
Tor ein . Rastatt verläßt als glücklicher Sieger
den Platz . Wenn die Frankonen auch 2 Punkte
auf eigenem Gelände einbützcn mußten, so kann
man neben den kleineren Mängeln sagen, datz
sie gegen Rastatt eine gute Partie gespielt ha¬
ben .

"
Saxlanöen - Karlöbork 0 :1

AkeseS mit Spannung erwartete Tressen ge¬
gen den Tabellenführer endete mit einem ver¬
dienten Sieg der Gäste aus KarlSborf. Mit
äußerst wuchtigen Vorstößen ziehen die Karls -
dorfer los und beginnen sofort das Daxlander
Tor zu bestürmen . Aus allen Stellungen und
Lagen schießen die Stürmer der Gäste auf das
Daxlander Heiligtum, doch will es zu einem
Erfolg nicht reichen. Ab und zu statten auch
die Daxlander Stürmer dem Tor der Karls -
borfer Besuche ab, die aber jedesmal von der
sicher arbeitenden Verteidigung abgewehrt
wurden . Schon glaubte man, cs würde eine
torlose Halbzeit geben . Der Linksinnen von
Karlsdorf legt seinem Außenstürmer eine prä¬
zise Vorlage hin , dieser flankt , der Mittelstür -
mer ist zur Stelle und schießt 1 Minute vor
Halbzeit den ersten und damit auch den Sieges¬
treffer.

Ter in der ersten Halbzeit schnell und hart
burchgeführte Kampf steigert sich in der kom¬
menden Hälfte noch viel mehr . Tie Dax-
lanber setzen eine zeitlang ihren Gegner schwer
unter Druck , können aber trotz größter Auf¬
opferung die Karlsdorfer Verteidigung, die tak¬
tisch zur Verstärkung gegriffen haben , nicht be¬
wältigen und so bleibt es beim Schlußpfiff mit
dem 1 :0 - Sieg für die Gäste.

Forchheim - Durlach 0 :4
Die Gäste aus Turlach haben dies Spiel

verdient gewonnen . Sie haben ein Spiel ge¬
zeigt das man seit langem nicht mehr in
Forchheim gesehen hat .

Gleich vom Anspiel weg sieht man Forchheim
vor dem Gästetor und wäre es den Stürmern
möglich gewesen , in den ersten Minuten in
Führung zu gehen , jedoch der Ball prallt am
Germaniatorwart ab . Jetzt finden sich die Ger¬
manen und Angriff aus Angriff rollt gegen
das gegnerische Tor und gelingt es dem Sturm¬
führer Vogel in der 27. Minute , das Füh¬
rungstor für seinen Verein zu erzielen. Sechs
Minuten später erhöht der Linksaußen das Re¬
sultat aus 2 :0. Turlach bleibt weiterhin über¬
legen und Vogel verwandelt eine schöne Vor¬
lage von links zum 3 . Tor .

Nach Wiederbeginn kann ein Elfmeter zum
-1 . Treffer verwandelt werden. Forchheim legt
sich nochmals mächtig inS Zeug, jedoch jeder
Erfolg scheitert an der vorzüglichen Spielweise
der Durlacher Mannschaft .

Beiertheim- Sportklub Mrzhelm 1 :0
Dieses Tressen war eine vollständig leere

Sache. Kaum, daß es einen Schimmer von
einem Bezirksligaspiel in sich trug . Die weni-

iP

gen lichten Momente, die man zu sehen bekam,
waren so schwach, daß sie vor der Unfähigkeit
beider Mannschaften fast vollständig verblaß¬
ten . Diese Note brachten die Psorzheimer in
das Spiel hinein, und zwar dadurch , daß sie
schon von Anfang an das Spiel mit verstärk¬
ter Verteidigung, welche aus dem Sturm ent¬
nommen war , begonnen haben . So tummelten
sich die Psorzheimer fast ständig in ihrer eige¬
nen Hälfte herum und wagten keine Angriffe.
Es schien , als ob sie ein Unentschieden mit nach
Hause nehmen wollten, und zwar mit dem
Stande 0 :0. Durch dieses Gebaren konnte sich
natürlich die Beiertheimer Mannschaft im
Feldspiele nicht entfalten und so war es stän¬
dig in der Mitte des Spielfeldes ein Knäuel
von Fußballern und wo eben der Ball hinslog ,
wurde er systemlos wieder fortgekickt. Man hat
von beiden Mannschaften schon bedeutend bes¬
seres gesehen. In der letzten Minute fielen
die Psorzheimer, und das mit Recht, ihrer un-
sußballerischen Taktik zum Opfer. Ein ver¬
hängter Strafstoß über sie wurde von dem
Mittelläufer Wanner -Beiertheim eingeschos¬
sen . Die Pseise ertönt und das Spiel war zu
Ende .

Baben Baden - NfR . Pforzheim 2 :3
Heute hatte die Sportvereinigung die ge¬

botene Gelegenheit, das Ende der Tabelle zu
verlassen , jedoch die Mannschaft vergab in der
zweiten Halbzeit durch lustloses Spiel den
Sieg .

Gleich vom Anstoß weg erzielt der Rechts¬
außen von Baden- Baden durch Nachschuß eines

zu kurz gewehrten Balles bas 1 . Tor . Der
Platzbesitzer ist die ganze erste Hälfte beffer
bei der Hand , als die Gäste . Trotzdem war den
Psorzheimern verschiedene Male die Gelegen¬
heit zum Ausgleichen geboten . Von zwei Ba¬
den -Baden zugesprochenen Strafstößen wird
der eine zum 2. Tor verwandelt und mit dem
Stande von 2 :0 für Baden-Baden geht es in
die Pause.

Nach Wiederanspiel sind die Gäste auS
Pforzheim wie umgewandelt. Sie gingen mit
einem Elan ans Spiel , der Erfolg bringen
mußte. Baden-Baden spielt immer planloser
und fällt fast vollständig zusammen . Infolge
eines Mtßverständniffes zwischen Verteidigung
und Torwart gelingt Pforzheim der Ausgleich .
Die beiden weiteren Tore sind auf falsche Dek-
kung der Verteidigung zurückzuführen . Der
kleine Halblinke Pforzheims brachte es fer¬
tig, sämtliche 3 Tore zu schießen und damit
den Sieg für seine Mannschaft sicherzustellen.
In den letzten Minuten wurde die Mannschaft
der Einheimischen immer lustloser und VfR.
beherrschte bis zum Schluß das Feld.

Surmeröheim - Bailfplelklub Morr«
heim 4 :3

Durmersheim ist es gelungen, den Gästen ,
die am letzten Sonntag Frankonia schlugen,
beide Punkte abzunehmen . Vom Beginn des
Spieles an konnte sich Durmersheim eine
leichte Feldüberlegenheit durch eifriges Spiel
sichern . Trotzdem gelang ihnen erst in der 20.
Minute durch ihren Mittelstürmer den Füh¬
rungstreffer . Jedoch die Freude darüber
dauerte nicht allzulange, denn bereits einige
Minuten später erzielten die Gäste aus einem
Eckball heraus den Ausgleich . Durch diesen
Erfolg angfeuert gelingt es ihnen, das Spiel

30-Klm .-EchNMMalb-Nauettauf
Zum dritten Male kam am Sonntag der

große Schwarzwald-Dauerlauf Schauinsland—
Feldberg—Schauinsland zum Austrag . Ter
SC . Freiburg hatte 1932 diese Veranstaltung
ins Leben gerufen, um die alte Tradition und
hohe Geltung des Langlaufes aufrecht zu er¬
halten und auch das Schauinsland zum Mit¬
telpunkt und Ziel einer größeren wintersport¬
lichen Veranstaltung zu machen. Wie glücklich
der Gedanke war , beweist die Tatsache, daß das
Interesse an dem Wettlaus sowohl bei den Ver¬
einen wie auch beim Publikum von Jahr zu
Jahr wuchs. Ter Gau 14 (Schiclub Schwarz¬
wald) hat nun in diesem Winter den Schwarz -
wald-Dauerlauf erstmals als Dauerlauf über¬
nommen und die Strecke von 27 auf 80 Klm .
erhöht. Die Durchführung bleibt dem Schiclub
Freiburg weiterhin überlassen . Nie waren die
Verhältnisse der Durchführung gtinstiger als
in diesem Jahre . Der Dauerlauf begann bei
sonnigem Wetter, wolkenlosem Himmel, fabel¬
hafter Aussicht und leicht pulverigem Neu¬
schnee . Zahlreiche Zuschauer hatten sich am
Start und entlang der Strecke eingefunden,

die Organisation klappte in allen Teilen vor¬
züglich.

Nachmittags 3 Uhr nahm der Führer des
Schiclub Freiburg vor dem Berghotel die
Preisverteilung vor. Anwesend waren u . a .
der Oberbürgermeister von Freiburg . Tr . Ker¬
ber , sowie der Leiter der Schauinslanbbahn,
Oberbaurat Schiebler , der für die beste Ein¬
zelleistung an Burgbacher- St . Georgen den
Wanderpreis der Schauinslandbahn gab . Den
Wanderpreis der Freiburger Sportgeschäfte
für die beste Mannschastsleistung erhielt der
Schiclub Freiburg .

Ergebnissen Klasse I . 1. Brombacher-SC.
Freiburg 2 : 17,35 Std . , 2. R . Büche-OGr . Saig
2 : 18 ,00, 3. O . Faller -SC . Freiburg 2 :28,0«.
Klasse II . 1 . E . Burgbacher-St . Georgen 2 :18,0«
Std . ( beste Zeit des Tages ) , 2. ReeS -SV .
Schauinsland 2 :27,54. Altersklasse . 1. E . Win¬
terhalter - SC . Freiburg 2 :41,59 Std . 2 . Kaiser -
Schluchsee 2 :42,29 Std . Mannschaftswertung:
1 . FC . Freiburg <1. Mannschaft : Brombacher ,
O . Faller , Birmelin ) 7 : 19,31 Std ., 2. Saig
7 : 41,01 Std.

Sanrball lm Gau Baben
Ganklaffe

Der Platz beS Sp .V . Wakdhof war völlig
vereist und ließ keine Spielmöglichkeit zu , so
daß das Spiel gegen Phönix Mannheim aus -
fallen mußte . Im übrigen wurden alle Spiele
der Gauklasse durchgeführt . FC . 08 bewies
erneut seine Formverbesserung dadurch, daß er
der 6 :0 - Niederlage im Vorspiel diesmal im
Kampf mit den Rasenspielern Mannheims
einen 3 :5-Sieg gegenüberstellte . Ettlingen
hatte gegen die Polizei einen härteren Stand '
als erwartet wurde, es reichte nur zu einem
ganz knappen Sieg . Die Hintermannschaft
Ettlingens war durch das Fehlen des Vertei¬
digers Glasstetter , der krankheitshalber fehlte ,
stark geschwächt . Bei Durlach fehlten gar drei
Mann der ersten Mannschaft , dennoch bot die
Mannschaft den Gästen aus Nußloch in der er¬
sten Halbzeit starken Widerstand . In der zwei¬
ten Spielhälfte wurde der Sieg des T . u . Sp .-
V . Nußloch ziemlich deutlich. Wie im Voraus
vermutet gelang es Ketsch auch nicht in Hok -
kenheim zum Sieg zu kommen, immerhin
reicht das unentschiedene Ergebnis der Mann¬
schaft sich nach der Niederlage deS VfR.
auf den vierten Platz vorzuschieben. Die ein¬
zelnen Ergebnisse lauten :

VfR . Mannheim — 08 Mannheim 3 :5
Tbd . Durlach — T . u. Sp .V . Nußloch 1 :7
Tv. Ettlingen — Polizei Karlsruhe 7 :6
Tv . Hockenheim — Tgd . Ketsch 2 :2

Bezirksklasseu
Bezirk l Staffel 1 : Tv . Konstanz — FC.

Singen . Singen verzichtet.
Staffel 2 : SC . Freiburg — Tv . Lörrach 19 :4
FC . Freiburg — Jahn Freiburg 5 :2
Staffel 8 : Tv . Lahr — FB . Offenburg 11 : 1
Tv . Schutterwald — Tgd . Offenburg 8 :7
Bezirk HI Staffel 1 : DJK . Lindenhof -

07 Man nheim 9 :8 (8 : 1) _

Polizei Mannheim — Tv . Friedrichsfeld 0 :4
(0 :2 ,

Tv. 46 Rheinau — Tv. 48 Mannheim 5 :7
Post Mannheim — Jahn Neckarau 4 : 7 (8 :4)
MTG . Mannheim — Spvg. Sandhofen.

Sandhosen nicht angetreten.
Staffel 2 : Pol . Heidelberg — 82 Weinheim

ausgefallen.
Tgd . Heidelberg — Tbd. Hockenheim 1 :6 ( 1 :2)
Jahn Weinheim — Tv . Rot 8 :9
Tgd . St . Leon—Tbd . Germ. Neulußheim 2 :3

Spiele der Kreisklaffe Karlsruhe
Nachdem der Spielplan durch Unbespielbar-

keit einiger Plätze bereits schon gekürzt war,
mußten auch noch in letzter Minute einige
Spiele abgesetzt werden , so daß im Kreisgebiet
kein großer Spielbetrieb herrschte. Das ent¬
scheidende Tressen sür die Kreisklasse I Dax¬
landen — Teutschneureut sah die Platzmann¬
schaft nach hartem Kampfe als glücklichen Sie¬
ger , so daß nunmehr die Tgd . Taxlanden die
Tabelle allein anftihrt. Das Spiel Grötzingen —
Linkenheim mußte verschoben werden , da der
Tv. Linkenheim zur selben Zeit seinem am
Freitag im Beruf leider tödlich verunglückten
Torwart das letzte Geleit geben mußte .

Es wurden in den einzelnen Kreisspielen fol¬
gende Ergebnisse erzielt :

Klaffe 1 : Tgd . Daxlanben — Teutschneureut
9 :7 (4 :3 )

Klasse 2 : Tv. Mühlburg — Tgd . Eggenstein
11 :8 (2 : 1 )

Reichsbahn — Etzenrot 1 :4 (0 : 1)
U 1 : Ettlingen II — Polizei II 4 :2
U 2 : Taxlanden — Teutschneureut 4 :3
U 3 : Tv . Mühlburg — Reichsbahn 4 : 3 (8 : 1 ) .

Tr.

ausgeglichener zu gestalten . Trotzdem könne»
es die Gäste nicht verhindern , datz der Platzbe¬
sitzer zwei weitere Tore erzielen kann . Gleich
zu Beginn der zweiten Hälfte ist es der Ball¬
spielklub , der einen Strafstoß zum 2. Treffer
verwandeln kann . Gleich darauf gelingt dem
Halblinken der Platzbesitzer die Torzahl auf
4 zu erhöhen. Fast mit dem Schlußpfiff ver¬
bessern die Gäste die Torzahl auf 4 :3 .

rabellenstand
Tore Spiele Punkte

Rastatt 12 34 :22 18
Karlsborf 12 26 :14 18
Durlach 11 26 :12 15
Daxlanden 10 19 :11 15
Frankonia 11 19 :14 12
Weingarten 11 13 :14 11
Eutingen 11 22 :23 11
Sportklub Pforzheim 11 16 :18 11
Ballspielklub Pforzheim 11 20 :23 11
VfR . Pforzheim 13 20 :28 11
Durmersheim 11 29 :30 9
Beiertheim 11 9 :14 9
Forchheim 11 21 :86 8
Baden-Baden 10 12 :27 3

Verwaltungstechuische Acuderungeu sind im
deutschen Renusport vorgenommeu worden. Es
wurde ein Geueralsekretariat der Obersten Be¬
hörde sür Bollblntzucht und Rennen geschossen ,
das mit Ausnahme der Buchhaltnngs-, Kaffeu-
«nd Bersicherungsgeschäste alle Ausgabe « des
bisherigen Generalsekretariats des Union-
Klubs erledigt.

*

Sonja Henies Amerikareise ist jetzt beschlos¬
sene Sache. Die Eiskunstlausweltmeisteriu
und Olympiasiegerin tritt die Reise schon in
den nächsten Tagen an und wird u . a . am 14.
März im Newyorker Madison- Square -Garde»
starten. »

Eine Trabrennbahn soll in Düsseldorf er¬
stehen, und zwar kommt als Gelände das be¬
kannte Rheinstadion in Betracht.

*

Ei« deutscher Rekord im Pistolenschießen
wurde von Groß-Trautmann (Landshut) aus¬
gestellt. Groß-Trautman » schoß über 5« Me¬
ter freihändig ans der SNer -Ringscheibc bei 2«
Schuß 274 Ringe und überbot damit den bis¬
herigen deutschen Rekord um zwei Ringe.

*
3 sensationelle Fußballcrgebniffe brachte der

Sonntag .in Sachse« wurde Dresdener SC . vom
B . s .B . Leipzig 2 : 9 geschlagen — am Nieder»
rhei« Fortuna Düsseldorf von Borussia Flad»
bach mit demselben Ergebnis und in Wcstsale»
Schalke von Hüsten mit 2 : 1 .

★
Der Mittelstürmer der Bezirksklaffenmaun,

schalt FB . Saarbrücken, der am kommenden
Sonntag in Frankfurt a . M . gegen Ungar« den
deutschen Sturm sühren soll , zeigte sich am
Sonntag im Meisterschaftsspiel seines Ver¬
eins gegen Saar Saarlouis , das mit 5 : 8 von
den Saarbrücker« gewonnen wurde, in beste ,
chender Form . Der junge Primaner erzielte
von den süus Toren allein drei.

*

Rudolf Jsmayr , der deutsche Olympiasieger
im Gewichtheben der Mittclgewichtsklaffe star¬
tet am 13. Januar in BreSlau.

•
Rheinland schlug Westfalen beim Gau -Mann¬

schaftskampf der Amateurboxer am Freitag
abend knapp mit 9 :7 Punkten.

*

Die südweftdeutscheu Eissportmeisterschafte »
in Frankfurt sind abgesagt worben, da daS EiS
fehlt . Sie sollen später nachgeholt werden.

*
9 : 1 siegten die Ottawa Shamrocks bet einem

Spiel in MieSbach gegen eine von Rtefferse «,
Tölz und MieSbach gebildete Kombination.

*
Bei AmatenrboxkLmpfe » in Kopenhagen

siegten die Deutschen Bernlöhr , Kästner , Lütke
und Holz , während O . Rave geschlagen wurde.

*
Jupp Beffelmann, der Kölner Weltergewicht¬

ler , gewann seinen ersten Kampf in Buenos
Aires gegen BuScalia durch k. o.

DnMvarzmbrett
Ortsgruppe Südwest

Unsere Heimabende finden von jetzt an
regelmäßig alle 14 Tage statt . Der nächste ist
heute , Montag , 8. Januar , in der Luisen »
schule mit dem Vortrag von Frau Stickel .
Thema : „Was bedeutet die Astrologie für die
Jetztzeit". Erscheinen Pflicht.

Die Ortsgruppensraueuschasts-Leiterin.
Rosa Ott .

*

RS .-Frauenschast Rüppurr
Heute , Montag , den 8. Januar , findet der

Pslichtabend im Handarbeitssaale der Schule
statt . Frau Reerink wird einen Lichtbildervor¬
trag über den 8. und 9. November 1933 in
München halten . Gäste willkommen .

Heil Hitler !
Die Ortsgruppensrauenschasts-Leite ^ .

Frau S t i e w i n o-

«Der Führer '



Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

rjjjT Copyright b» Langen und Müller, München

l8)

Der Zwerg Snedemann kam just aus einer
Versammlung der Flickschuster in dt« Werk-
statt zuritck . Man hatte über die Zunstregeln
Beschwerden vorgebracht , er hatte den halben
Tag das Wort geführt , reden konnte Snede -
Mann wie ein Prophet in der Bibel . Ueber
Hoyers strenge Hand hatte er sich erbost und
vom Ratsherren Geerd Quickborn erzählt , den
die Zünfte haßten wegen seines Hochmuts , der
aber gut gegen die Kleinen mar und ihn , Sne¬
demann , den Bönhasen und Schwarzarbeiter ,
sreigesprochen hatte , obschon das Schusteramt
Himmel und Hölle angedroht hatte .

Snedemann grüßte Meister Book noch etwas
hochtrabend und machte sich wieder ans Werk.
Dabei sah er Klaas Wesiel, der in die Werkstatt
Seslüchtet war und des Schusters Stimmung ,die gerade sänftlicher wurde , erhitzte sich von
neuem . Er putzte mit den Fingern am Licht ,warf die glimmende Schnuppe auf den Boden
und trat mehrere Male braus . „Aus , aus " ,
schnalzte er , „auS mit seinem Leben , auf baßes allen blakenden Herrenseelen so ergehe !"
Er zerrte seinen dicken Nachbar am Aermel .
»Hast düS gesehen?"

»Ich geh' aber doch", knurrte der und hieb
wütend ein paar Krampen in die Schuhe . Ein
Werber war durch die Gesellenstube gegangenund hatte heimlich für Landsknechte , die bei
Nissen lagerten , geworben . Niemand wußte ,wohin es ging : man raunte jedoch , es sei ein
Fähnlein für den holsteinischen Adel .

Klaas Wesiel hörte jedes Wort durch das
Hämmern und Klopfen der Werkstatt . „Wenn
ihr geworben sein wollt , geht doch zum Hoyer ",wähnte er den Dicken.

»Hoyer hat eine zu strenge Zucht: die an¬
dern geben 's billiger ."

»Er zahlt dafür besseres Beutegeld !" grinste
Klaas Wessel.

» ES ist Friede ringsum "
Da bückte sich Wessel, schielte vorsichtig , u

Meister Book und flüsterte : ,Iomm heutabend
dur elften Stunde , aber bring Zehrung und
usterhand Nützliche Sachen mit ." Er stach ei»
paarmal durch die leere Luft .

»Nimm mich mit "
, flehte Snedemann . Wessel« imperte ein wenig auf der Fiedel , und die

Gesellen summten dazu .
Dann sprang er lachend mit der Fiedel hin -

** * Tischen und Stühlen entlang und war mit
wnem gewaltigen Satz zur Tür hinaus . Aber°ls er schon glaubte , dem Kleinen entkommen
du sein, lies er wieder bettelnd neben ihm her .
»Nimm mich doch mit , Wessel, nimm mich dochwit !" SnedemannS Augen funkelten heim¬
tückisch , ei hatte das brennende Bedürfnis zuöeigen, daß er eine Macht hatte , die man fei¬
gemLeib nicht ansah . „Ich erzähl dir auch vom
matsherren Quickborn , wie er unter den Bön -

gegen die Aemter wirbt !" Der kleine
Schuster hatte einen wüsten Hohn im Antlitz ;Er verachtete sich unsäglich wegen seines Ver¬rats , aber Eitelkeit und Haß gegen alles Stär¬kere zwangen ihn .

»Ich verstehe dich nicht!" zögerte Wessel.
»Tu sollst mich versteh '» ! Nimm nüchnurmit , ich verrate dir über Qutckborn , was du

willst."
»Gut , du sollst mit !"
»Ich komm zur Nacht »u dir ! .»Nein . Freund !" Der Schreiber packte ih»in plötzlichem Mißtrauen am- « rage ».

kommst sofort : läßt man die Männer ers »Abend nach Haus , prahlen die Werber am
Morgen ."

»Du denkst unehrlich von mir ?
»Komm nur . Freund ! " Der Schreiber h e»den Zappelnden fest am Kragen und styl« ,»ihn über ein paar Pfützen hinweg . Wlich oder unehrlich , ich könnt melleicht deine

geharnischte Rede gebrauchen !"
Um die dritte Morgenstunde fuhren ^ einigerostige Wagen aus der Stadt . S,e hatte « ordcntliche Papiere , und die Wächter Netzen sieohne Mißtrauen durch. Tann sanken die « tun -den wieder in ihren Schlummer zurück, oa»

Hochwasser war überstanden , der Sturm hasich rasch gelegt , und die Nacht dampfte vonoussteigender Wärme . .Auch Hein Hoyer war im Morgengrauen aul -gebrochen und ritt mit einigen vertrautenKnechten. d,e schon in England und Schwedenunter ihm gelochten hatten , über die Höhenvon Altona und Nienstedten nach Westen hin -über . Bei Tüwelsbrügge stießen einige Dut¬zend Gelehrtenschüler zu ihnen , ausgerüstetmit allerhand Eisenhauben und Schienen , siebaten um Tchutzgeleit bis Wedel , aber rhreAugen ließen erkennen , daß sie um da- Bor¬haben brr Reiter wußten . Der Hauptmann »o-»gert«, b,nn gab er ihnen einen erfahrenen' Knecht bei , sie zu führen .

Die Frühe war weich und schmiegsam: gelbe
Flecken wuchsen über das Land , das erwa¬
chende Licht sandte seine erste Helle über die
Erde .

Hein Hoyer ritt als erster — er ritt wie
immer im Kampf gegen die Eile der Stunden .
Aber es war diesmal nicht nur sein Vorhaben ,
das ihn trieb . Er hatte « in Gesicht unter den
Schülern gesehen, das er kannte und mit dem
er in Gedanken beim Weiterreiten gelehrt zu
sprechen begann .

Hein Honer sprach von der Ewigkeit , die er
um seine Heimat schließen möchte , von den
Deichen , die er vors Meer kettete , und von fer¬
nen Inseln , die er ihr suchte und die noch kei¬
nes Menschen Fuß betreten hatte . Es war , als
ritte der andere leibhaftig an seiner Seite , er
hörte Antworten , die der Knabe ihm gab , und
war voll Freude , daß jener die Schönheit der
Früh « empfand wie er selbst .

Ueber den Süllberg , der sein Haupt steil aus
der Tiefe hob, wand sich ein Kranz von Licht .
„Sieh die Welt "

, sprach Hoyer , „für die wir
die Steine wie Lastträger mühsam behauen und
zusammenschleppen und die wir doch im Geiste
jeder nach seinen Taten , wie « in gottseliges

Haus schauen, Ist sie nicht unseres Ringen »
wert ?"

Der andere sah auf seinen Mund , und seine
Augen waren eins mit ihm.

„Ein Alternder sagte mir , ich sollte Freude
lehren . Wie soll ich Freude lehren , wo Gott
die Unrast des Schaffens ist ?"

Ter Hauptmann schlug die Sturmhaube auf .
Ta ritt der Knabe , an den er dachte , plötzlich

leibhaftig neben Hoyer mit bittenden Blicken.
„Warum kommst du zu mir ?"
„Ich wollte Euch etwa ? fragen , Hauptmann :

ich möchte zu Euren Rettern !"
Hoyer horchte, und ein scheues Mitleid er¬

füllte ihn .
„Du willst töten lernen , Schüler ?" spottet«

er . „Wie wagst du zu stören , waS Gott geschaf¬
fen hat ?"

Der Jüngere sah trotzig auf . „Jeder Mensch
ist nicht Gotte ? Bestes , Herr !"

„Aber die Menschheit doch !"
Der Schüler forschte verstohlen in den Zü¬

gen des Aelteren , und er sah eine grübelnde
Güte darin , die wenig in sein hartes Bild des
FeldbauptmannS gehörte . — Darüber schlug
sein Herz , als hätte eine Freude es mit ihrem
Stab berührt .

„Ich tu , wozu es mich treibt " sagte er , „Gott
wird mir 's schon zum besten auslegen ".

Hoyer zog die Zügel an und wies auf eine
Birke , die wie ein Jubelruf zwischen den dunk-
len Kiefern stand . „Sieh den Baum an : hätten
wir uns nicht gewöhnt , ihn zu sehen und hin¬
zunehmen , wir würden anbetend stehen vor
den tausend Wundern seines Wachsens und
Blühens . Warum willst du töten ?"

Der Knabe ließ den Kopf sinken.
„Warum tötet Ihr , Hauptmann ?"
„Um der Gerechtigkeit willen !"
„Ich möchte werden wie Ihr , Herr !" sagte

der Schüler einfältig . Da sah er die Augen
des Mannes aufbrennen , und jäh schien ihm
der weiße Glanz , den er um Hoyers Haupt ge¬
sehen hatte , zur Flamme zu werden .

(Fortsetzung folgt .)

Der wortkarge König
Anekdoten von Richard Zoozman ».

Der Mann der Königin Luise war wegen
seiner überaus lakonischen Redeweise bekannt .
Er Hatte eine staunenswerte Geschicklichkeit
darin , sich mit ganz wenigen Worten , oft nur
mit einem einzigen , auszudrücken . Als er ein¬
mal unerwartet in den Speisesaal trat , der zu
einem kleinen Gastempfang hergerichtet wurde ,
überrascht « er «inen Diener , der sich gerade
über « ine Flasche Rotwein hergemacht hatte .
Der höchlichst Erschrockene setzte in der Bestür¬
zung das Glas so Hastig vom Munde ab , daß
der Wein aus seiner weißen Weste bedenkliche
Flecken Hinterließ , die der Diener vor den
scharfen Augen des Königs umsonst mit der
Serviette zu verdecken suchte .

„Künftig Weißwein trinken "
, sagte der König

und schritt weiter .
IL

AIS sich Generalleutnant von der Marwitz
im Jahre 1827 vom König verabschiedete , sagte
Friedrich Wilhelm III . : „Sehr leib getan , aus¬
gezeichneten General verlieren ". Damit traf
der Monarch aber nicht die Wesensart des
trefflichen Mannes , der nun in ehrlicher Erwi¬
derung fein früher gegensätzliches Verhältnis

zur Regierung berührte . Darauf schloß der Kö¬
nig die Unterredung mit den Worten : „Mir
bekannt , immer nach Grundsätzen gehandelt
haben ." — Hierdurch wollte er den märkischen
Edelmann kennzeichnen, der sich 1811 von Har -
denberg hatte auf die Festung Spandau schicken
lassen, statt auf sein Recht zu verzichten , daS
auch er „auf Gottes Gnaden " zurückführte .

III .
Alexander von Humboldt führt « dem König

«inst ein Chamäleon vor , das in allen Farben
schillerte und sich immer den Farbtönen der
Umgebung anpaßte . Der Gelehrte Machte den
König besonders darauf aufmerksam , daß daS
Tier seine Augen fabelhaft verdrehen könne,
so baß zum Beispiel eines gen Himmel und
das andere gleichzeitig zur Erde zu blicken ver¬
möchte .

„Machen meine Konsistorialräte auch "
, sagte

Friedrich Wilhelm .
IV .

Als Friedrich Wilhelm einmal zur Kur in
Karlsbad weilte , erzählte ihm sein Adjutant ,
daß sich unter den Kurgästen « in ungarischer
Gutsbesitzer befände , der an Kürze der AuS-
örucksweise mit ihm wetteifern solle.

,^k«nnenlerneu ", sagte der König .
Man »eigte , ihm also auf der Brunnenpro -

menabe den Gutsbesitzer , den »er König
freundlich begrüßte : worauf Friedrich Wilhelm
folgendes Gespräch begann : „Woher ?" — Pest.
— „Baden ?" — Trinken . — „Leber ?" — Galle .
— „Erfolg ?" — Abwarten ! — „Lange hier ?"
— Vier Wochen . — „Lange noch ?" — Sechs
Wochen. — „Wohnen ?" — Post . — „Zufrie¬
den ?" — Ja . — „Militär ?" — Magnat . —
„So !" — Polizei ? — „König ." — Gratuliere !
— „Adieu ." — Bhüat Gott !

V.
Minister von Kleewttz, ein arger Bürokrat ,

gewissenhaft , aber immer schweiswedelnd, geist¬
los und doch sich für witzig haltend , hatte zwei
Tcherzrätfel erdacht, mit denen er die Hofge¬
sellschaft seit Wochen langweilte . DaS erste
hieß : „Was würden Sie tun , wenn Sie ein
Taucher wären ?" — Antwort : Ich würde mich
ins Meer der Vergessenheit stürzen . Die zweite
Scherzfrage hieß : „Was würden Sie tun . wenn
Sie ein Zahnarzt wären ?" — Antwort : Der
Zeit den Zahn ausziehen . — Nun hatten den
Minister einige Herren Überredet , diese beiden
Rätsel bei der nächsten Gelegenheit doch ein¬
mal dem König vorzulegen , da eS ihn gewiß
belustigen würde . Der Minister lächelte ge¬
schmeichelt und bet einer bald darauf stattfin -
denben Abendgesellschaft wandte sich von Klee¬
wttz an den König mit der Bitte , Majestät zwei
Rätselfragen vorlegen zu dürfen . Friedrich
Wilhelm nickte schweigend. Der Minister be¬
gann : „Was würden Ew . Majestät tun , wenn
Sie ein Taucher wären ? " — „Der Zeit den
Zahn ziehen "

, sagt« der König ernst , dem die
beiden Rätsel natürlich längst bekannt waren .
Der Minister machte ein langes Gesicht , die
Hofgesellschaft brach in ein .schallendes Geläch¬
ter aus . — Nun sagte der König zu ihm : „Auch
Rätsel aufgeben . Erste Silbe frißt Vieh , zweite
Silbe find ich bei Ihnen nie !" — Jetzt wurde
das Gesicht des Ministers noch länger , und di«
Hofgesellschaft kicherte boshaft , denn bi« Lö¬
sung konnte doch nur „Kleewitz" sein. Der Kö¬
nig aber sprach : „Lösung : Heuschreck !"

VI ,
Als er einem Offizier einen Orden übergab »

stammelte dieser : „Majestät , nur auf dem
Schlachtfelbe darf ein Krieger ein« solche Au» ,
zetchnung annehmen ." ,^kann Seinetwegen kei¬
nen Krieg anfangen "

, entgegnet « der König .
VII .

Als der König auf den Thron kam, wurde »
im Königlichen Schauspielhause wöchentlich
mindestens drei Dramen Ernst Raupachs auf¬
geführt , jenes Dichters , der fast die ganze deut .
sche Geschichte in sterbenslangweiligen Jambe »
dramatisierte . Der König besuchte « ine Pre¬
miere , langweilt « sich zum Gähnkrampf « und
verließ die Loge schon nach dem ersten Skt .
Im Vorzimmer fand er seinen Kammerdiener
schlafend:

,Ferl hat sicher gelauscht", sagte der KünSGl?
zu seinem Adjutanten .vm .

Der frühere Hauslehrer de» König », Pastor
Strauß au » Iserlohn , kam nach dessen Thron¬
besteigung nach Berlin , um ihn zu bitten , doch
seinen Sohn zum Prediger am Dome zu er¬
nennen . „Schön , machen wir au » einem Strauß
einen Dompfaffen ", sagte der König .

IX .
Als er zum erstenmal einer Aufführung

der „Hugenotten " von Meyerbeer beiwohnte ,
faßte er sein Urteil über die Oper in dt«
Worte zusammen : „Christen hauen sich, Jude
macht Musik dazu ."
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f Weihimihtsfeler -er NS. -SesangS«
! avteilung -er Straßenbahner

Die um Sie Mitte vorigen Jahres aus dem
früheren Gesangverein der städtischen Straßen¬
bahner hervorgegangene NS . - Gesangsabtei-
lmrg der Straßenbahner Karlsruhe veranstal¬
tete am Samstagabend im großen Saale des
„Kühler Krug" eine Weihnachtsfeier, welche in
allen Teilen einen überaus glänzenden Ver¬
lauf nahm

Einen schwungvollen Auftakt erfuhr die Vor¬
tragsfolge mit dem von einer Abteilung der
KWB. III/53 (früher NSKK.j -Kapelle , die
neben dem musikalischen Teil auch die Tanz¬
musik stellte, schmissig und exakt gespielten
Marsch „Unter dem Siegesbanner " von Blon.
Im Anschluß hieran trug Frl . Buchhalter
einen sinnigen Prolog vor.

Außer der großen Straßenbahnerfamilie
wohnten eine Reihe von Ehrengästen der Feier
an . Seitens der Stadtverwaltung waren u . a .
Bürgermeister Dr . Fribolin , Stadtbau¬
direktor Schmidtmann , Baurat Krie¬
ger , Stadtrat Schneider , Pg. G ö r i n g
für die Sinner A .-G . anwesend , die von Sän¬
gerführer Rummel herzlich begrüßt wurden.
Mit der Ansprache verband der Redner Dan¬
kesworte an alle Mitwtrkenden und Gönner
für ihre Opferwilligkeit, insbesondere an die
Kameraden des Betriebes und nicht zuletzt an

den stets bewahrten Dirigenten T . Gtaab ,
dessen intensiver SchulungSarbeit es gelang,
die Sängerabteilung zu einem beachtlichen
Klangkörper zusammenzuschweißen . Die Rede
klang in einem von der Hörerschaft begeistert
aufgenommenen dreifachen Sieg - Heil auf
Reichspräsident und Volkskanzler ans .

Nach der Begrüßungsansprache trat der
Männerchor ans , der mit dem Ltedvortrag
„Weihnachtsglocken " von Sonnet traute Weih¬
nachtsstimmung schuf.

Für ausgiebige Beweglichkeit des Zwerch¬
fells sorgte der Lustspielbreiakter „So ein
Mädel", der unter der trefflichen Regie von
Hermann Thiele flott gespielt wurde und
den Darstellern alle Ehre machte. Das Glanz¬
stück des musikalisch- gesanglichen Programm¬
teils war der immer gern gehörte Walzer
„An der schönen blauen Donau " , bei dem sich
Chor und Orchester zu einem glänzend geschul¬
ten Klangkörper vereinigten und der auf den
anhaltenden Applaus hin wiederholt werden
mußte. Bei dieser Gelegenheit wurde Chormei¬
ster S t a ab ein prächtiger Geschenkkorb durch
den Sängerführer ttbereicht . Auch alle weiteren
Darbietungen der abwechslungsreichen Vor¬
tragsfolge fanden beifallsfreudigen Anklang,
ebenso regen Zuspruch der reichhaltige Gaben¬
tempel und der anschließende Tanz , mit dem
die Veranstaltung ausklang . K. H.

Dle Rlngkömpfe lm Solosseum
, Der Samstag und Sonntag brachte den

Ringkämpfen vollste Beachtung . Am Sonntag
zeigte N e u m a n n hervorragendes Können.
Neumann hatte sich mit dem Riesen Gra¬
bow s k i auseinanderzusetzen. Das von Neu¬
mann erzielte Unentschieden ist für ihn sehr
schmeichelhaft. Der Augsburger Sachs konn¬
te bei S t o l z e n w a l d nicht viel ausrichten.
Schon nach g Minuten siegte Stolzenwald
durch Neberstürzer. Beim Entscheibungskampf
Langer gegen Equatore ging es lebhaft
zu . Einige Entgleisungen beider Ringer wur¬
den durch den Kampfleiter schnell unterbunden .
Erst nach 48 Minuten konnte Equatore durch
seinen Spezialgriff Doppelnelson einen über¬
legenen Sieg erzielen. Der Höhepunkt des
Abends war die Entscheidung zwischen den bei¬
den hervorragenden Technikern Mtazto »
Warschau und dem Brandenburger Krüger .
Hier trafen sich zwei Könner. Der Kampf
war völlig ausgeglichen und wurde offen
geführt. Nach temperamentvollem Kampf
konnte Krüger nach 54 Minuten seinen Geg¬
ner durch Rückretßer auf die Schultern brin¬
gen . Krüger erhielt starken Beifall. Auch am
Sonntag abend waren die Kämpfe alle hervor¬
ragend. Das Publikum ging bet den Ereig-
nisien auf der Bühne außerordentlich interes¬
siert mit und spendete den Ringern verdienten

Beifall. Der Riese GravowSkt ging mit La«»
ger nicht immer sanft um und erreichte damit
die Unzufriedenheit des Publikums . Langei u
konnte ein verdientes Unentschieden erzielen, m
Das Treffen Equatore und Krüger enti
fesielte wahre Stürme des Beifalls . Beide
verfügten über ein großes Reservoir von Rini
gergriffen. Trotz aller Anstrengung konnte
nur ein Unentschieden den Kampf beenden . Die
Schwergewichte Grünewald und Tort La
n o w entwickelten in ihrem Entscheidung ^ xh
kämpfe ein flottes Tempo, das bis zumftj
Schluffe anhielt . Tornow wurde Sieger durch wc
Armzug. Die Mittelgewichte Miazo und
Sachs lieferten ebenfalls einen technisch voll»! „£
endeten Kampf , der mit dem Siege des Mia »!
zio durch Hüftschwung endete . w>

R,
_ B>

tei

Va- lsches Staatstheater §
ot

In der heute Montag , den 8. Januar , stau - B
findenden Wiederholung von HanS Pfitznersl $
Spteloper „Das Christelslei»" singt Else
Blank die Titelpartie , die des,Frieder ' Herr «,
F e tz n e r und die des ,Franz ' Herr Schön
thaler . Die übrige Besetzung mit Fräulein *^
Croissant und den Herren Harlan , 8 .
Kiefer , Löser , Prüter , Schoepfltn, ^und Franz S ch u st e r bleibt unverändert .

Für Jung » und 3HJ
Heute 2 .30, 4.00 Uhr

3)er ireifie Adler
Indianer -Tonfilm I

Kleine Preise 88872

2Vtn für erwachsene /
Heute 5.30 und 8.30 Uhr

Betragen
Anny Ondra Tonfilm

BAD . LICHTSPIELE

Badisches
Olaatstheater
Monia .i , 8. Jan

Deuische Bühne
Volksring 6

Dar
ChrifteWi
Anfang : 20 Ul»

Ende : 22 Uhr
Prelse0 .80I .70Mk.
TerlV .Rang i>i für
den allgem . Ver¬
kauf sreigehallen

Kon-Dle . 8 . 1 .
Imtltur .
Ml . 10. 1 . : Nach¬
mittags : Die Rel-
fBü | »u die Erde .
Hierauf : DiePup -
penjec. Abends :
Cavalleria rusticw
na . Hierauf : Der
Bajazzo .Do . 11 . 1 . : Der
yreikorporal .
Fr . 12. 1 . : Dar
Chriftelflein.
Sa . 13. 1 . : Nach¬
mittags : Das
Chriftelflein .
Abends : Konjunk¬
tur .
So . 14. 1 . : Nach -
mittags : Madame
Liselotte.
Abends : Neu ein-
geübi : Peer Gynt .

Coiosseum
international«

ftinghample
heute Montag

8VÄ Uhr
GrosskaiDpf&beDd

Graiewald — Sachs
Stolsenwaid —

Gmbowski
Heraasforderunq Iw

freien amerik. Stile bin
inr Entschetding :

Unaer — Krüger
Beide Meister in dieser

Kampfart !
En lebeldungsltampf:

Minen — l’ornnw

Scheren u .messer
für Industrie und
Haushalt sehleitt

sachgemäß
StaniwarengescMfi

uns senieiterel
Karl Hummel

Werderstr . 13(20557

ScnreiDmaicninen-uervieltaiiigungsapparaie

Farbbänder
Kohlepapiere
Dauerschablonen
Farbe ufw .

Emil ROS
Bürobedarf
Karlsruhe i . B.
Telefon Nr . 4183

Vad .KampsbundbühneLahr
18 . Oktober

Schauspiel in 3 Akten
von W . S . Schäfer

1. Abend : Freitag , 12. Januar
Samstag , 13. Januar2 . Abend

35317

zvvermieten
BahnhofSn . Klose
sir . 4 . St . leeres
Zimmer , sos. z .
verm . Ana . unt .
- 166 a . d . Führer .
Sonnige 5163

2>Zim .<Wohng.
m . Klickend . nebst
Aitt . a . Keller u .
Mans . a . 1 . Febr .
z. beim . Schcs
felstr . 43, III .
Sr . SIim.-Wohn.
sonnig, 3 . St ., m .
Mans . a . 1 . 4 . n.
a . ruh . Miet . zubeim . Karl -Wil -
hclmftr . 22 . 5170

38. Wo-ng.
Maximilians » . 3
zu vermieten.

Mod . sonnige

3 - z. -W0Mg.
Neuhaus auf 1 .
April zu verm.
Näh . Adolf Fritz,
Norkstr. « 1.

Moderne
Wohnungen

m . Etagenh . v . 3
u . 4 Z . p . 1 . 4 .
3. verm. Zu crfr . b .
Hildcbrand , Karl -
Hoffmannstr . 8,

Tel . 5808 . 32623

Sriegsftr , 931
4-Stm -Wohn.

mit Bad , Mans . .
Keller auf 1 . April
zu beim . Anzus.
von 10—12 und 3
biS 6 Uhr . Näh.

str . 14, II .Biktoriast
35604

4 Zim -Wohn .
m. 2 Mans . im II .
St . Adlerstr. 5 a.
1. 4 . 34 zu verm.
Näh . zu erfr . im
Laden. 5069

Körnerstr. 4
ist d . 2 . ® t„ best ,
aus 5 Z ., Kliche ».
übl . Zub . a. 1 . 4 .
34 z. verm. Besicht ,
tägl . v . 10—4 Uhr.
Näh . das. u . beim
HauSeigent. Hän -
delftr. 23 . 35078

zz .
Nördl . Hildapro
menadc 3, zu ver
mieten. 5087

Durlach.
8-Zim.-Wohn.
in fr. u. fonn .Lagc
in Nähe d . Turm -
bergs auf 1. 4. zu
verm. Näh . D» r -
lach , Soficnftr . 12.

inseriert
lm , Führer

7 Z .-Wohmmg
vorn ., ruhig . La
ge, all. Zub ., Zcn-
tral -Hetzung, auf
Wunsch Garage ,
auf 1. 4. 34 z»
verm. Zuschr. unt .
34892 a . d . Füh¬
rer -Verlag .

Cletgesuche
2—3 Z . -Wohn.

sonn, mit Bad ,von Bcamt .-Ehe-
paar a . 1 . 4 . 34
ges. PreiSang . u.
5167 a . d . Füh
rer -Verlag .
Sonnige

IN. Badz . u . son¬
stig . Zub . in gut.
Lage aus 1 . 4 . 34
gef. Schrift! . An¬
geb . m. Preisan¬
gabe u . 34791 an
d . Führer -Verlag .

iv verkaufen
Vers. Nähmaschine
Gash . m . Tisch
verkauft Müller ,

Wcinbrenncrstr .
29, pt . 5162

1 fast neuer
Bett

m . Rost, 1 Wasch¬
komm . m . Marm .
Platte u . Spiegel .
2 Nachttischch. mit
Marm . zu verk .
Äugartcnstr . 70,1
rechts . 5168

WMmmu *
Motorrad -
Lichtmaschine

6 V .. z . kf. ges.' ' - >sch.Evtl . wird Bo
Lichtmasch . für 4
PS .-Opel eingei.
Ang. u . 5169 a . d .
Führer -Verlag .

Guterh . gebr. >
Schreibmaschine
zu kauf . ges. Zu -
ichr . « . 5185 an
d . Führer - Verlag .
Schreibmaschine
gut erh . z. kauf,
ges. PreiSang . u.
Shstembcz. uni .
5172 an den Füh¬
rer- Verlag .

OffeneStellen

v . Archiiekiurbüro
f . zcichn . Arb . sos.
ges. Vorzust. zw .
3 u . 4 Uhr bei

Rcg .-Baumeistcr
Lanrson , KriegS-
str. 230 , V . 35393

Ich suche sofort. « .u ti rai§ca . 20jähr.
Hausangestellte

die neben den
Hausarbeiten auch
etwas kochen kann
und gute Zeugn .
besitzt. Vorhol ; -
str . 50, p . rechts .
35316

Jmmobilien
AmtSstadt Nähe

Karlsruhe , gutgch.
llieal -

(« astwlrlschast
zukunftsreich, gün¬
stig zu verk . Pr .
42 000 , Anz . 10 biS
15 000 . NurSelbst -
käuf . Ang. u . 5051
a . d . Führer -Verl .

Unterricht
Klavierunterricht

Staatl . anerkannte
Lehrerin erteilt
gründl . Unterr .
a . Anf. u . Fort -

Belfortstr .
III . 5171

g
'
eschr.

5 , III .
Gründl .

Latein-
Nachhilfe

für Anf. (Humb.-
schule) ges. Ang.
u . 35394 an ven
Führer -Verlag .
Staatl . anerkannte
Slavierlehrerin

erteilt Unterricht
nach neuem Lehr¬
plan , pro Mon . 6
3in. 2 mal wöch.
Ang. u . 3947 an
oen Führer -Verlag

Bon 7 Mann
zum Volk

v . Wilh . Falndcrl
Eine illusir. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Verfasser ist
d . bekannteSchrift¬
leiter d . „Angriff "

i .si ’ztt.
Zu beziehen durch

FSHrer- Lerlag
G .m .d.H .

Abt. Buchvertrieb
Karlsruhe

. . . . und Jhre Wäsche
zur Wllfloherei

Pfizenmaier
Karlsruhe - Beiertheim
Telefon 1261 . 22598

Tanzschule
rautmannsHaug

I
Kaiserstr . 148, «er. d ,Hauptpost
Januar neuer Hurss
Anmeldung und Ein -elsiunderi

von 11 bis 19 Uhr 3 .045

solchen zu beteiligen oder deren Ver¬
tretung ru übernehmen . DaS Stamm¬
kapital beträgt 20 000 M . Sind meh¬
rere Geschäftsführer bestellt , so wird
die Gesellschaft durch zwei Geschäfts-
sübrcr oder durch einen Geschäfts¬
führer und einen Prokuristen ver¬
treten . Hermann Wöhrle , Kaufmann ,in Rastatt , ist als einziger Geschäfts¬
führer bestellt . Derselbe ist , so lang«
er Geschäftsführer ist, zur alleinigen
Vertretung der Gesellschaft berechtigt.
Dem Kaufmann Fritz Menge in Ra -
statt und dem Kaufmann KarlScha -
chenmeier in Emmendingen ist Pro -
kura erteilt mit der Maßgabe , daß
dieselben nur gemeinschaftlich die
Gesellschaft zn vertreten berechtigt
sind . Oeffentlich« Bekam- - -
!>er Gesellschaft erfolgen
schen Reichsanzeiger.

Den 6 . Januar 1934 .
Amtsgericht Rastatt .

im Deui-

üncyesEzefez »
alier Art vertilgt

u v.n. Friedrich Springer
Karlsrune 81277
Markgrafenstr . 52, Tel. 8268

ist , dass nur bei
Führer - Inserenten
eingekauft wird
und dabei darfman

nicht
vergessen

auf unsere Zeitung
Bezug zu nehmen

Erbonkel haf Ski - Urlaub
und all echter Schirgler ist er auch zünftig angezogen
mit den guten und zuverlässigen EHB - Wollsadien

Ski - Fäustel Essltnger Troekenwolle . 1 *65

Ski - Socken Esslinger Trookenwolle . 2 »20

Herren - Pullover rein « woii » . 6 . 50

Echte Schafwolle nicht «Inlaufend , nicht
filzend för Ski-Socken und FBustel Strang 100 gr . . . . —»95

Gönnen auch Sie Ihrem Manne diese Freude , machen Sie ihn
anf einige Tage frei und bedenken Sie bei Ihrem Einkauf :

Was ERB verkauft Ist wollig
und macht das Leben molligl

ER1 Karlsruhe , Kaiferftr . 115 , EckeAdlerftr .
MOhlbUrg , Pkilipp(tr. 1 , Ecke Rheinftr .

TailZ voiiraih
Kaissrstr . 236

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht

jederzeit . 35647

Tlmiliche Anzeigen
Bühl
örrichtung von pflichtinuungen

im Nmisbciirk Sützl.
Nachdem bei der Abstimmung am

29. November 1933 die Mehrzahl der
Beteiligten zugestimmt hat , wird die
Errichtung soläender Pflichtinnungen
mit Wirksamkeit auf den 15 . Februar
1934 angeordnet :
1 . Zwangsinnung für dar Maler - n.

Tüncherhandwerk für den AmtSbe
zirk Bübl Sitz Bühl .

2 . Zwangsinnung für das Zimmer
Handwerk für den Amtsbezirk Bühl ,
Sitz Bühl .3. ZwangSinnung für dar Küfer- und
Küblerbandwerk für den ÄnttSbe
zirk Bübl . Sitz Bühl .

4 . Zwangsinnung für das Schloffer-AHandwerk des ÄmiSbezirkS Bühl .
Sitz Bühl ,

angsii5 . Zwangsinnung für dar Blechner
und Jnsiallateurgewerbe der Amts¬
bezirks Bühl , Sitz Achern .

6 . ZwangSinnung für das Bauge ^
werbe für den Amtsbezirk Bühl .
Sitz Achern .

7 . ZwangSinnung für das Wagner
Handwerk für den Amtsbezirk Bühl .
Sitz Achern .

8 . Zwangsinnung für dar Schirb
macherhandwerk für den AmtSgr
richtSbezirk Bübl , Sitz Bühl .

9 . ZwangSinnung für das Schnb-
macherhandwerk für den AmtSgê
richtSbezirk Achern . Sitz Achern .

10 ZwangSinnung für das Schrei^
nerbandwerk für den Amtsgerichts -
bezirk Bühl , Sitz Bühl .

I? a statt
Sekmmtmachung auf ürund des
♦ 3 Hbf . 3 de» ortssteavengefetzr»

Auf dem RatbauS der Stadtgemein¬
de Rastatt liegen in der Zeit vom 10.
1 . 1934 bis 24 . 1 . 1934 die Pläne für
die von der Stadtgemeinde beantragte
Festsetzung bezw . Äenderung der Stra -

!
jen - und Bauftuchten in der Ritter»
trabe zwischen Kehler- und Bleich -
traße zur Einstchtnahme auf.

Einwendungen gegen den Plan sind
bei AuSschlutzvermeiben innerhalb der
Auflegefrist beim Bürgermeisteramt
schriftlich oder zur Niederschrift einzn-
reichen und zu begründen.

Rastatt , 4. Januar 1931 .
BadlfcheS Bezirksamt .

Versteigerungen
Karlsruhe

Zwangs-Versteigerung.
6 93. T . Nr . 11/SS

versteigert daSIm Zwangsweg . _
Notariat am Dienstag , 6 . Februar
1934, vormittags 914 Uhr in seinen
Diensträumen — im Rathaus — in
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer' ' Grundstück des 1 . Otto Früh15, daS _ _ _ ... .
jr ., Möbelspediteur in Karlsruhe , 2.
Gcsamigut der allgemeinen Güterge
mcinfchast zw . Otto Früh fen., Schrec -
nermeister und dessen Ehefrau Frieda
geb . Schweitzer vier , Miteigentum je
>4 Anteil auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 4 . Februar 1933 im Grund¬
buch vermerkt. Die Nachweisung über
das Grundstück samt Schätzung kann
jedermann einfehcn. Rechte , die am
4 . Februar 1933 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind späte¬
stens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch dcS Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen ; sie wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berückssch -
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , mutz daS Verfahren
vor dem Zuschlag aufhebcn oder
einstweilen einstcllen lassen ; sonst tritt
für daS Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstands.

Grundstücksbefchrleb:

.Hierauf steht :' ' ‘ eistZckigaj ein dreistöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller ,

d) ein zweistöckiges Magazingebäud «
und

c) ein Kontor .
Schätzungswert ohne Zubehör

40 000 XK
Schätzungswert mit Zubehör

40 048 »«
Karlsruhe , 6 . Januar 1934 . c

Bad . Notariat Karlsruhe 6 jRathauS ) ■
als VollstreckungSgericht . 1

Zwangs-vertteigerung
6 HX . Nr . 48/35

I

da« OeIm Zwangsweg versteigert
Notariat am Dienstag , den 6 . Ja¬
nuar 1934, vormittags 9 Uhr, in „ erseinen Diensträumen im Rathaus in
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim-~ " ‘ ' " '

stück de5 ~ Cfln
»nzmer Nr . 15, das Grundstück veS Ge¬

samtguts der übergeleitetcn Fahrnis -
gemeinschast zwischen Otto Früh sen ., hm
Lchreinermeistci in Karlsruhe , und lese
dessen Ehefrau Frieda geb . Schmei- . 1
scr ebenda, Miteigentum und des One
Otto Früh jun ., Spediteur in Karls - >ss^ .
ruhe, Miteigentum >4 , aus Gemar - , , ,
kunq Karlsruhe . Ölte

Die Anordnung der Versteigerung hsenwurde am 27. Mai 1933 im Grund - ,
w

buch vermerkt. Die Nachweisungen ® lt
über dar Grundstück samt Schätzung
kann iedermann cinsehcn. Rechte , die <■
am 27 . Mai 1933 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , stnd
spätestens in der Versteigerung vor etri
der Aufforderung zum Bieten anzu- -nnmelden und bei Widerspruch deS , »
Gläubigers alaubhast zu machen ; siepevj
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der ErloSverteilung ,erst nach dem Anspruch der Gläubi - ett, '
terS und nach den übrigen Rechten
leriickstchtigt . Wer ein Recht aegen

Grundbuch Karlsruhe Band 202 Hefil
Lgb .-Nr . 4163 : 5 a 72 qm Hofraite
— Anwesen Soficnstr . 137

ht :Aus der Hofraite .. . . . .
а) ein vierstöckiges Wohnhaus mit

Schienenkeller,
б) eine zweistöckige Werkstätte mit

Schicnenkeller und ohne besonder
ren Dachraum hinten quer,

e) ein zweistöckiger Abort an d) an>
gebaut,

d) eine einstöckige Wcrkstätte m . Schi«
nenkeller, östl . an d) ,

e) eine einstöckige Wcrkstätte mit
Schienenkeller, westl . an b) .

Schätzungswert mit Zubehör
58 293 .— m

Schätzungswert ohne Zubehör
58 000 m

Karlsruhe , 6 . Januar 1934 .
Bad . Notariat Karlsruhe 6

lRatbauS )
als VollstreckungSgericht .

>ne*
Ar

ak :
di« Versteigerung hat . muß dar Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufbeben
oder einstweilen einstellen lassen :
sonst tritt für daS Recht der Verstei-
gerungssrloS an di« Stelle der ver¬
steigerten Gegenstands . frsn !

Grundstücksbefchrleb U
Grundbuch Karlsruhe Band 202^ ™

Heft 2 Lgb. Nr . 4164 : b a 76 qm iatsz
Hofraite . '

Hierauf steht : UNe
Ein einstöckiger Lagerschuppen — So - Dns
ficnstratz« Nr . 135 —
Schätzungswert ohne Zubehör

6000 KA tioei
Schätzungswert mit Zubehör

6015 « k utlfi
Karlsruhe , den 6. Januar 1934 . inen

Bad . Notariat Karlsruhe 6 lRathau ») fuß
als VollstreckungSgericht .

«

Iwango -versteigerung
8 V . T . Nr . 62/33

Im Zwangsweg versteigert daS
Notariat am Dienstag , 6 . März 1934,vorm . 9 Uhr in seinen Diensträumen
— im RaihauS — in Karlsruhe , öst¬
licher Eingang , Zimmer 15 daS
Grtlndstück des GesamtgntS der Ge¬
sellschaft der bürgerlichen Rechts zwi¬
schen: 1 . Wilhelm Bär , Kaufmann ,hier , 2. Herbert Bär , Kauftnann , hier
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versieigerungsanordnung wur¬
de am 19 . Juli 1933 im Grundbuch
vermerkt. Rechte , die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragen

Zwangs-verstetgermtg
6 V . T . Nr . 3/33

Im ZwangSweg versteigert da» No-
tariat am Donnerstag , 15. Mär » 1934, .
vormittags 9 Uhr in seinen Dienst- ^,Fr
räumen — im Ratbaus — in KarlS- inpcntbe, östlicher Eingang , Zimmer 15 d'
daS Grundstück der Helene geb . Zieg- ulaif
ler, Ebefrau des Händlers Karl
R ö l l in Karlsruhe auf Gemarkung
Karlsruhe . vor .

Die VersteigerungSanordnung wur¬
de am 9 . Januar 1933 im Grundbuch
vermerkt. Reckte , die zur selben Zeit
noch nickt im Grundbuch eingetragen- ‘ . . - ■ - - ff«, .waren , sind spätestens in der Ver
^erring vor der Aufforderung zum

!icten anzumelden und bei «r>
spruck des Gläubigers glaubhaft zu' ' im gering 'macken : sie werden sonst im geringsten
Gebot nicht und bei der ErlöSvertei «
lung erst nach dem Anspruch deS Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat , mutz das Verfahl
ren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen ; sonst tritt
für das Recht der VersteigerungSer-
1öS an die Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Die Nachweise über da» Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein-
seben .

GrundftückSdcschrleb
Grundbuch Karlsruhe Bd . 846 Heft 5
Lgb .-Nr . 2152 : 4 a 87 qm Hofraite

Essenweinstratze
Schätzungswert ohne Zubehör

7 800 M
Schätzungswert mit Zubehör

10 275 3*
Karlsruhe , 6 . Januar 1934.
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BMstreckun̂ rgcricht .
^ " '' ^^

Handelsregiftereintrag Abt . 8 Band
III OZ . 15 : Wörle » Eo . Gesellschaftmit beschränkter Haftung mit dem
Sitz in Rastatt . Der Gesellschaftrver-
trag ist am 3. Januar 1934 sesige-
stellt . Gegenstand der Unternehmens
ist die Herstellung und der Vertrieb
von LichtpanSpapieren, technischen
Papieren und aller einschlägigen
Waren sowie die Tätigkeit aller da¬
mit in Zusammenhang stehenderGe¬
schäft« . Di« Gesellschaft ist befugt,
gleichartige oder ähnliche Geschäfte zu
gründen tmd »u erwerben, sich an

Bieten anzumclden und bei Wider¬
spruch deS Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat , mutz daS
Verfahren vor dem Zuschlag aufhebenoder einstweilen einstellen lassen ; sonsttritt für daS Reckt der VcrsteigerungS-
erlös an die Stelle de» versteigerten
Gegenstands.

Die Nacuweise über dar Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehen .~ -
Grundbuch Karlsruhe , Bd. 76,
Lgb . -Nr. 1528 : 5 a 19 qm Hofta
Anwesen Adlerstr . 17.

m

Iwangs-verstrigerung
7 v . T . 45/32 .

DaS unterzeichnet« Notariat ver¬
steigert in seinen Diensträumen in
Karlsruhe , Rathaus , nordöstlicher
Eingang , Zimmer Nr . 9 , am Diens¬
tag , den 16. Januar 1934. vormit¬
tags 9 Uhr
daS Grundstück Lg» . Nr . 12 429 : 13 a
61 qm Hofraite und HauSgarten ln
KarlSruke -Rintbeim , Hauvtstr . Nr . 50 .
Schätzungswert ohne Zubehör :

64 000 .— M
Schätzungswert mit Zubebör :

64 61Ö .— M
KarlSrub « . den 3. Januar 1934.

Badisches Notariat vn
— VollstreckungSoerlchf —

I
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